
Xefiaifiancemy{'tif} Zutber uno Böbme
Don &einrich Dornfkamm

Rar Müllerzum Hs ur eptember 1927
als eın Fleines deichen Oer DNantkbarteit

gewiOmer
te LVDenDde 07A5 z3um _ {abhrbundert zZeiet
auf Uen Bebieten Öfe Schwierigleiten un 'afod
mf Öte boben Keize einer Überganagsepoche.
en alten, eritarrenden Kormen ruDen im
Xoden Faum aufgebrochene Keime, nocb
028 SDHunes Eräfticgerer Bebilde bedurftic, noch
Faum jondern vDOnNn Oem {fe egcrenOen Hutt
072 Vergangenen. JIie Yliotive ver/ DOlingen iAA D bunt uno (pannungsreich, Ogß oft auch Öte

(härfite Zimalyfe nicht zum Flaren $Xraebnis Fommt äbe Rraftaus:-brüche in Dbildender Kunft uno Sprache we  ein mit 3agbaftem 2in
Flammern ggegebene Sormen un fteifer eqgorie, Diefer Cbharatkrer
Öer Zeit offenbart (ich vervielfacht in eın Beifte AEO Hohmes, Oes
Borliger SOHubmacdhermeifters (  5 —I  Y eines Menkers DON
volli em Wangel Sculung, ber DoOnN (höpferifcher Rraft und
gewobhnlicher A ffimilationsfäbhigtkeit, Mie Traditionsftrange, Öte 3 Iibmbinfübhren, find f ineinanDder verfilzt un verleimt, Ogß vorläufigno unmöglich erfcheint, fie alle fäuberlich enNntmwirren. Mie rein
literarifche Zinalyfe verfaat Ya:: erbebt i vielmebr Öte LLotwendig:Feit, ibn 90)14 einen ScHattenriß mmer erneut auf Die %intergrundefeiner ttetftesgefhichtlichen Dor uno Umwelt projisteren, U} f

Her Yuftrad, 1n Aabmen einer Keibe DON Ybbandlungen über die geiftesgefhichtlicheYacdhwirkung Zutbers au über 0as Verbäaltnis DON gutber un Böhme 3 berichten, entbhieltnıcht nu  € eine achliche Lrotwendigrfeit, tondern für mich auch eine befondere Verlodung.ergreife ern öle HMisglichtleit, dtie in meinen. Buche „Autber un Boöhme“ 1925)* Dorgetfrageneaffundg einem Weiteren BeferFreife Dyorlegen Eönnen. dugleich {o1Il neben Öer SErweiterungdes ZGintergrundes babcx'\ aug fe methodifdhe Ligenart der Frage no einmal bellins£ti fretfen.
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Korm uno sLigenart an ibm immer bärfer erfaßlten. In diefem Be
(treben, ‘ fatob Bobhme geiftesgefhichtlich einzufreifen, OgOUrCCD Öte
echten, lebendigen Wurszeln Oem LicE Oagrzubieten, möchte mir Öer
folgenden Unterfuchung eine wefentliche Sucke in em bisber von MIr
in meinem Buch ber „Zutber uno Zobhbme“ NUur teilwetje qausgeführten
Ainge teBen JD)ort babe icD Aöbhmes $sEigenart 3 faljen gefucht
auf Oem Aintergrunde Öer mittelalterlichen eut  en II yitiE uno Der
ıD unmittelbar voraufgebenden Spekulation VDalentin LVeigels,
Auch Schwenckfelds, 0Öes Daraceljus Q, LDenn ID jerzt Öag Bleiche
verfjucHhe mf Oer etapbyfi Ör KXenaiffance, wWwenn reilich gucD auf
befhränttem Aaqaume NUur durch SFiszierung Öer Brundlinien, o Fomme
ID OÖamıit 3ueleicHh einer Sorderung nach, Öife meiner 3etracbtunsber etbobgn WwOorden f“

(e  © Xobhbme un Öfe YNietapbhyfiit Oer Kenaiffance
“ Satob Xobhme VOAT Fein Dbilojopb vDoONnN eruf, tondern ein Dbilo(fopb

aus LIot YWenige, egste Sragen Qer Bottesanfhauung un Y Latur:
betrachtung überfielen ibn Init Der Wucht qualvoler $Erlebnifje. Dar

Freifte fein GAN3ZCH Denken mit firenger Konzentration um teje
wenigen BGrundfragen, ZwcH als nach den‘ Jahren 0Oes DurdhHbruchs, Der
{ich na 3wolfjährigem innerem KRampf in Der „Morgenröte im Anuf:

I6I 2 vollzodq, eine Zeit (tillerer SEntwicklung fFür l  bn bedgann,
qInd nicht darauf QuUS, eın umfafllendes pbilofopbifches yitem 3
(cbaffen DIGs erflärt fich nicht NULr ODagraus, Oaß jeinem unge  ulten
e{ Öte Säbhigteiten Für eine folche Ziufgabe gefehlt bätten, jondern
vielmebr WQT bm Nur Oadran ggelecten, Ötfe grundlegenden SErtenntnifle,
Öte i ıb offenbart batten, in ImMmer NeUueEr Korm Dagrzubieten.
man alfo Oen Derfuch machen, ibn in Der tere uno energij{Den Konzen:
tration feines MDenkens neben Oen AKeichtum uno Öfe üppige Sorm ÖRr
KZenaifjance-Pbilofopbhie ftellen, 1° Fann nNnur Öte wenigen gupt
punfrte berausgqreifen, an Öenen eine unmittelbare Beruhrung Der Dro
bleme ftatrtfinDdet., Der italtenifche „UuMaAanNisSmMUS, Öfe Verfuche, 0A8
tite Y ebensideal wiederzugewinnen, Öte Kunft:, Stagts: uno Befell
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(haftsphilofopbhie, Öfte Schultkämpfe Oer Digtoniter 1nNO Zlriftotreliter
Öte Diyholoagte un Öte Beltung Oer “ Ydeen, Öfe Auseinander:

fegungen MC Ir uno Scholaftit en bei “ fatob Bobhme Feine
Darallelen, $ine unmittelbare Berührung e NUur 0Og ffatt, ein
mal Öte Miertaphyfit DUrcHh den ZnfDiuß ÖOen neuplatonij Hen Stufen:
bayu befitimmt Det Öer platonifchen gOemite vDon &STlorens, un
andererfeits OG, Oas Droblem DderL Zatur 048 ganze Denken beberr{cht,
Det Öen fpätreren L taturpbilofopben, vornebmlich bet Biordano Bruno.

Unter ÖOen Diatonitkern wähle ID als Begenbild Xoöbhmes arfi11
Sicino 3— I  ), 0As Xgupt Dder &lorentiner qdemie,
als Zirst De/onDderen Sinn für naturpbilofopbifche Sragen elg Z
gleich greife ID ibn esbalb beraus, weirl Öfte anggeblicbgn AesziehungenÜ!  Obmes 3 ibm INIL als Begenvorfhlag gegenuüber INeEINEr Auffeffung
028 Linflufjes vDoOn Y utrber auf Bohme gemacht WOrDden in DIG qe
nügende Dorarbeiten eblen, muß ID bier eine breitere DIGL:
ftelung ggeben

Sicino 1907080 ein (höpferifcher Dbilofopb, fondern. ein CUeUer Der
mittler 0OPs neuplatonif(cdhen $Prbes. LDÜiIe feine feine Überf egungstunft
den deitgenofjen [otin, amblich, Droflus, Dorpbryrius, ermes
Crismeqiftos, DfeudoDionyfius Zlreopagita Ü, Q, 3UmM ermtenma
OB, 19 f au feine Bedankenwmelt wejentlt  en YOiederqabe
Ötfefer neuplatonif(chen Spefulation, mf Oem Stel Öte egte $Einbeit
Oifejer Dbilofopbie MC 0em Cbriftentum gufzuzeigen Sein Menken {{

Brundfchema beftimmt OUrCD ÖOen neuplatonifchen Stufenbau, Der
DoOnN Qer YiannigfaltigFeit Qer elit ZUF $Einbeit Bott binau  eigt
Yldit Der alten VIia eminentiae, Oer Steigerung Oer B  uter und BDegriffe
0Öes menf{DOlichen Beiftes Dis 3Ur lesten Keinbeit GEMWINNET Sicino fein
Bottesbild sEinficht un LViile (ind Öte bochften LDerte OeS men
en DBeiftes, legstes AZtiel Oarın einerfeits „böchfte AKIlarbeit, voll
Fommene Gewißbheit Ues YWabren”, qndererfjeits „böchfte SreuDde,ungeftörter, ficherer enu alles Buten“. ewas Z,oberes Fann unfer
158



65ex'fi WeEDeLr wunfchen noch fich vorffellen. Diel é6 Z öchfte l Bott Br
ıf vollendete, Flarfte, IDrer el cgeroifjefte gDrDett unO ewige Büte,
Öte in jeliger Sreude i lebt* Sreilich b  utet tich Sicino z
meinen, Ogß Oer en QUS eigenen Rräften Bott auf olche eije
Fonftruferen Eönne. Yiur wetl unfer Beift ein Spietrel Oes qöft
lichen eiftes T, Eönnen WIL Ofejer in uns bineingeleagten Bottesbe:
tebung na denken. „Denn Unbegqareifliches begreifen, nichts
qnderes, als vDoOn ibm elig ergriffen werden“. LUr weitl Öte eifter
mittelbar DO böchften Drinzip qQu  n (1in0, Fönnen ffe Bott,
„Ote böchfte unge  girene Sorm”, obne Vermittlung erfennen‘®. —O
eratbt ID als “ Anbalt 028 BHottesgedankens gDrDeit uno Büte. er
{ind eins mit Oer Einbeit, 0em böchften formalen Rennseichen 0Oe8s
Bottesbegriffs. MDenn wären ADrDeit un Büte nicht mit UngetFennNter
sEinbeir wejensqlei, 19 wädren {fe aAUus i 1n qnderem,
Sallhem un BHofem, zujammengefegt und wären amıtt nicht mebr
{ie felbft” F)amit {t für Sicino er BottesgedagnFke refichert Er als
$Einbeit Öte yue alles Seins, als LWWabrbeict Öte yue alles $r
Fennens, als Buüte 0a8 Stel Ues XHegebhrens. 2in Öiefer Zirt, Oen Bottes
begriff 3u bilden, {ind 310el Grundvorausfegungen bedeutiam: Sicino
ucht Öfe Brundbegriffe 0es neuplatonifchen Ohbemasaufiyllogiftijhem
TVDege nachzufonfiruteren uno 3 verEnüupfen‘. Der rund3sug 0es
en{Ohlichen DBeiftes, von Oem QUSs Öen In auf Bott vollsieht,
{t neben Dem YWabhrbeitsfitreben 048 Blüctsftreben. Bott ibm 0As
böchfte But, weil Öiefes 0Os egte Siel Ues men{chlichen AHegehrens
f MNarum l ibm Religion „Der ein3iqe YWeq 3UM Bluück®“

Alber Sicinos Bottesanfhauung{ mit Dder Schilderung Der böchften,
in (fich rubenden “ Ydeen nicht erfchöpft onDdern gebört für ibn
ggenau Wwtie iDon für Dlotin 3UM Degriff Oer inbeit binzu, DBott als
gefammelte rart 3 Ddenfken. „VOlie in böchfter Serfplitterung unenO:
liche Schwäche liedt, 19 in bochfter $Einbeit unendliche Rraft  9 N  * Bott
l na 1O  r  em BDegriff purus””, wirtkt mit unerfhopf:
licher rart Bäbe ein IIaß für Bottes Schaffen, 19 wäre nicht
mebr veiIner 7 fondern Daffiv einer Brenze unterworfen . DEer
ermudete Bandg Oer Y iatur OurCch Oie‘ fahrtaufende, Öfe nie (tiUlftehenDde
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ßevoegüng der. épl)äten laflen fpüren, daß ' bier eine unendliche
rart am LDerfFe T, Öfe als erfte Urfache alles DON tbr Abbängige
überdauern muß SE benfowenig Fennt BHottes VIiaDt BGrenzen OPs
AKaumes. Liach feiner Rraft i{ft allgegenwärtig als unförperliche S<ıub
(tanz ““ Zn Öfejen egOanfen Sicinos 1e inan deutlich, Ogß Det ibm
in 0OAs neuplatonii DHe $Frbe bier eine anDdere BGottesanf{hauung binein:
(cblägt Mie $manarion YDILO urcdhbrochen Ourch ÖOen Schöpfungsge:
Danfken. eides mmiteinanDder verbinden, bm Öte platonij De
“ Ydeenlehre. Der gottliche DBeift trägt Öte Sulle Qer Kormen in {ich
unO verwirklichr iie in 0Oem abgefiuften LWeltfyitem Dis erg 3E Wig
terte. 2uch bier Sicino ÖOn Bedanfken in 1ylogiftifcher Der
Enüupfung: €  ( Urfache wirtr nach einer beftimmten Sorm; Og Bott
Öie ZWurfache T, mMuß er alle Sormen in i (FAYHECN, ff essentıa
omniformis. Er {l Ogrin Oas Begenftuck 3Ut Yljaterie: — WiIie
im Stoff aUlle Sormen als Moglichteit I(hlummern, f Bott in
feinem Cun aUle &ormen als Ir  1  eit, OÖem (tebt Öte
potentlia DUra gegenüber. Bott wirktt in feiner Schöpfung In einer böch
iten Derbindung vDon L Lorwendigkeit un Areibeit, $Pr {t nicht Durch
ttectebene, natürliche Unterfchitede Der Kormen DOnN vornberein gebunden,

bandelt nicht Nfer em wandg einer LTotigqung, (ondern jein Z&andeln
U{f ggeleitet vDon freiem $Prtennen un© YWollen ® nd DoCchH {f nicDt
zufällic, (ondern voOn Innerer L Lotwendigkeit. MDenn Bott als
SUMMUmM CNs uno SUMMUS Ffann uno vnl nichts als &Sein fbhaffen.
Alber Ötefe LLotwendigEeir {t, Ög fie Nur DoOn fich el vDon Ffeinem
böberen dwange abbändig zugleich böchfte Sreibeit!“, Bott bhafft
al{ NUur Qus (ich MDenken uno Sein, en uno un fallen fFür
ibn 3u)1gmmen. YWährend der menfchliche Beift Öte Dinge Oannn wabr:
Daft iebht, wWwenn {ie denfFr, wie ite find, (ind fie für Bott, Öte LOabr
Deit, eSDa wabr, woerl fie (ind, wie {ie Denft Der YIienfDH will
e  7 weil TUr Yt; i{t qur, erl Bott, Öte (3}  üte, wl

Hottes Schaffen vollzieht ficH für Sicino in einer Stufenfolge, wie
fie in mannigfachen Waeandlungen DO L teuplatonismus ber überliefert
Ifi16 Bott {t (boöpferifcher Beift, Qus ibm qgeD unmitte  Qr Beift ber
ÖL, bt'ef es erfte SE rzeugnis 0e8s gottlichen Schaffens muß reiner fein,
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als Öte menf. c5[icbe i{t Ya (inö Öfe £Efige[. Der en{hliche DBeift
f Öen Rörper gebunDden, ibm arum Öte arDeitt O28 311=
ammen|dhauenden Murchblicks Ourch alle Dinge; Fann Öte ein.:
zelnen eOanTLen NUur in Oer deit, nacheinander vollzieben, NUEr Öiskfurfiv
denFfen (quodam spirituali MO{Uu a alio in allu intelligendo discurrit 1
Darum muß ber em en|Olichen Beift eine reinere, in fich voll:
enDete Sorm 0122 Beiftes geben ZD)amit bewabhren Öfe ndqel, 0g fie un:  =
mmittelbar Qus Bott (böpfen, eın Stück von Bottes WWefenbeit, dieunDver:

nderliche, vDOoOnNn nichts beeinträchtigte RIarbeit OS $ErFennens. 2lnderer:
feits ind fie als telDeit vDon Öer $ inbeit Hoöttes Deutltich gejhieden
SO tradgen fie, uIie Sicino Yern wieDder QUS Der Ogf erIdutert, als
rechrte Wirkung ein SteucE IDrer Urfache i un find anDdernteils
eine Der{h  lechterung vDon {br 2liuf Öte Engel olgt Öte =cele —12
{ Öte unförperliche Subftanz, Öle Öte Köorper MLE al tbren Sormen
Durchwaltet; 0OAs Yeben, 048 in jeiner SEriftens nicht Den Rörper
caefefjelt E, vDON Oem vielmebr Öer Rörper abbändig lfi19 Yıjit Oer
ganien Y iebe Oes Dlatonikers verıweilt Sicino e1ım Seelenbegriff. Der
umfangreichfte eil feiner Theologia Platonica f Oem ADeweils, vielmebr
den BHeweifen für Öte UnfterblichFeir Oer — eele gemwiOmet., )on
ım erften San {prinat fie mit DbezeicOHnenDder eudamoniftifcher BHegrün:
Oung als 3iel Öer Unterfuchung beraus: „VWenn Öte —=eele nicht
fterblich wäre, wäre Fein ejen unqglucklicher als Der e "®20 4 VWWir
Ffönnen Oem bier nicht in Öte $Xinselbeiten folgen In unferem dufammen:
ande {t nur wichtiq, Oaß Öte Seele für Kicino Der WirtelpunE£r 028
Gan3ZeNn TWeltfyftems l f verbindet Ötfe beiden Oberen Seinsftufen:
Bortt und Öte Engel, mit Öen beidenen sorm nO Stoff, Qualität
unÖ Ouantitdt?!. Unmittelbar von Der &=eele abbängig i{ft Öfe &Sorm, Öte
Oualitär. Mamit er Röorper überbaupt 3uUum 9 eben un Wirfen Fommt,
muß DON feßten Sormen eitimmt fein Yiur Oannn Fommt ein in iDabgefhlofjenes, DoOn anDderem unter{OHiedenes &andeln zuftande, Aber
Öte Kormen geffalten en Rörper nicht nach eigenen Befegen, jondern
Wwerden cyeleiter DonN der Zeele m. Gegenfas Der Dualität, Öfe eın
Drinsip Öes irFens i{t, $ Oer Stoff reine Daftivicat. Kr {t NUur Zhus

Oehnung obne Sorm, zerfifreute Wannigfaltig?eit obne eigenes 9 eben“..
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Betrachtet inan diefen eigentumlichen fünfitufigen ufbayu 028
LWelt{yfitems, 19 3e1T 1, Ogß 048 Bansze offenbar NUur Ourch einen
Ormalen BErundgedantken zufjammengebalten {t, Oen egenfats vDoON
$Einbeit un telbeit. n feiner fteif=begrifflichen Zirt Fonfirutert Sicino
eine Rette zwijchen Öiefen beiden Brenzbegriffen: Bott i{t Ötfe
unveräanDderliche inbeit, Öife nde Öte unveränderliche Dielbeit, Öte
=eele Öfe veranderliche Vielbeit (4{ie Iie oben ttezZeigt, 301717 Öisfkur:
fiven Menfken gezswungen). Don Öer —=cele $ abbändig Öte bewegte
YIiannigfaltigFeit Oer Sormen uno Öte CÖfe Öer Röorper. Yian bat nıun
diejem metapbyfifchen Aufbayu gegenüber eine febr infache un nabe
liegenDde Srade: LDie Fommt teje einbeitliche sEntwickhlungslinie zwifchen
300el {ich gqus{Oließenden Begenfägen, $Zinbeic und Dielbeit, zuftander
Sicino weiß Ograuf Feine Zintwort, böchftens eine ZAintwort Qaus In
Fonfequenz: $r nimmt lerstLicH Ofejen egenfas DOOCD nicht TAan3z ern
Ya {{t für ibn Oas metapbhyfifche TOunder, Ogß CO 0es Begenfages
im runde doch Öte inbeit Qer übergreifende Träger Der Entwichlung

Mie reine Yannigfaltigleit Oer niederften tufe f ein, im
Brunde YWILO auch Öfe VDielbeit Der Röorperwelt zufjammengehalten
Ddurch ein ADand, Öte $Einbeit Qer Subftanz un® Oer DÖrdnung  285

WWir müffen in Rurze no auf Öfe naturpbilojfopbijchen SX inselvor:
elungen eingeben, Ötfe ID bet icino in 0OAs Ohema diefes fünf:

Zhuif baues bineinfchieben. Deralichen mit Der fpäteren Y Zatur:  z
pbilLotopbhie Der Kenaifjance, fowobhl Der italienij Den Wie Qer euftf  en
(Paracelfus!) {{t Sicino Qr  z nterefjen für Dden einzelnen Y Latur  E  -
DOLGANMO. — OWEelt nicht beftimmte medisinif(che Zwecke für iDn, Dden
Aryszt, OÖgmit verbunden find, WIieE fpäter $ Hobhme
—— II auf die groößen naturbewegqgenden Drinsipien. In dem dritten D
feines umfangreichen medisinifch-naturpbhilofopbifhen LVerfkes De ita
bat Ötefe wenigen Brundgedanken in Ggroßer ÄBreite entwicPelt“**. 3y
Der Y inie von DBott erg 3 Dden lebendigen Werfen, Öte WILr bisber NUur

verfolgt baben, [äuft  3 eine TeNAUE Darallele 3UEF VWDelt im gqroßen Mie
-eele {t nicht nur als Zeele Öer S ebeweften Öer YNirtelpunEr Oes LDelt
(yitems, fondern ebento als Weltfeele (anima mundi) und als Zeele
Öer Spbären . Durch {ie bindurch geht Öte VDerbindung wijchen Dden
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“ fdeen uno Ogn inseldingen. Den J5 tm göttlichen Beift enft
prechen ebenfoviel tÖeelle Urfachen in Öer TWeltfeele, Öte QUS Öfejen
Keimen ÖOte einzelnen Arten fchafft“® VDie Öte eele durchs er3 in
Öte Blieder OÖes Y eibes Rraft gusftrömt, 19 Öte LDeltfeele Durch Öte
Zonne in Öte LDelt Diefe rart wirkc als quinta essentia über ÖOte
ter Urstoffe binaus““. wifchen der LDeltfeele uno Oen sZinzeldingen

Der Korm, der Oualität eiım YienfihHen vergrlei  Qr Ötie
DBeifter. i fd)afiéfi, vDOoOn Der OQuintefjfens Oer LVeltfeele erfüllt, im
Öraganifchen 0s eben, Fönnen aberguch alsEliriere frei vDON  ebunden
beit Oen Stoff wirken ‘® Diefe Beifter Oer sEinzeldinge (ind Öte esste
Dermitelung, OurcD Öte indurch Öfe ewigen, gortlichen _ fdeen in Öte
Ir  1  eit umgejest WerDden. Deshalb liegt bier Sicinos ArEftes
“ fntere e

ZAlber {{t Ölejer ganze Stufenbau nicht ein leeres pie vDon Begriffen,
aQaus Oem für Öte wirkliche L7arurerklärung nichts gtewinnen i{t
VWie Dentt fiQh Sicino Ötefe XZeziebung wifchen “ deen unD sEinzeldingen
Fr bat Dden „GBeiftern“ Der Dinge esbalb 19 [ebhaftes nrerefje,
weil durch fie indurchH 0A8 ggewaltice $Einbeitsband wirEkr, 0Oas 0A8

LTaturgefücge zufammenbält, Der Kinfluß Qer Beftirne. Mie
begriffliche $Einbeit Der YDelt {t in Der Zesziehung Mdeen elteret

inselgeifter reggeben, Der FonftFrete “ fnbalt diefer begrifflichen Be
stebung, Der 0As 3UTt wirflichen, naturlichen SEinbeit zufammen:
Dließt, Öte Yiacht Dder BGeftirne. Sicino i{ einer Der lesten Denfker,
e  en Lraturauffafjung noch Tan3 vDVoOom aftrologifhen LVDelthilde TE
ITAgen l Der sZinfluß er überirdifchen LWWelt auf 04A8 D eben Der
Y iatur vollzieht fich durch bimmlifche Strabhlungen (radii coelestes),
Öte vDoOn Oen ternen ausgeben; alte helleniftifche Dorftelungen vDON Dden
XMTOQOL0LCL Der Beftirne“”, Öte Sicino, Oem Überfeger 0es &sermes Q ris:
meqiffos, gußer Der indirekten aftrologifchen Überlieferung aucbh Qa1ls
Der bermetifchen YIEr unmittelbar SEr faße jein
LDeltbhild einmal zufammen: „Darauf [äuft alles binaus, Ogß unfer er
Durch Ötfe Yiatur wobl vorbereitet un ggereinigt 08 LWefentliche von
Oem LVDeltgeift durch glucElich gufgenommene Strablen Der Be
(tirne empfängt. DIAas Y eben 07A: Kosmos, 048 Ulem eingepflanst ÜT,
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YOILO fichtbar bervorgetrieben in Rräutern uno f>äumén, eslet  am
Oen %garen uno Z&archen jeines Röorpers; Ig guch in teinen un
rsen, eslei  am den Zäbhnen uno nochen LIOCD mebr als rde
un g  er durchalubt un treibt Otefes en Zuft uno Seuer mif
erviger Dewequng. SCHließlichHh belebt aufs böchftedie Z&immelstörper,
crlei  am 0OG4$ Zgupt ODer 0Ogs er3 ODer Öfe ugen Öer LDelt Don
OoOrf Q11s vxerteilt na Uen Seiten wie OUrCD ZAugen Sitrablen, nicht
NUur 1  tbare, fondern guch ebende  30l e  er Der Sterne bat jeine Tan3
befondere YVirfung. Der en 3. 25, im wefentlichen aus ÖOret.
em Einfluß zujammengejeBt: vDoOn Der Sonne erbält Öte aufrechte,
fboöne Beftalt, Öte reinen Säfte, Öen Flaren Beift; DO  3 Yierkur
man Ddentke gran, Ogß Öfejem Dlianeten als Stoff 0a8 DuecFfilber enr

fpricht Öte eifrige ADeweglichFeit Oes Derftandes; vDO “ Jupiter ÖOte
TUt gusgeglichene KRoöorperkonftirution uno Oen Sinn Für D<Drdnung
uno e)es LVas Öte anDderen Sterne enFen, betrifft nicht mebr Oen
Wienfcdhen als BGatrtungswefen, (ondern unter{Deider entweÖer Öte
einzelne DerfönlichFeit vDon Qer anDderen ODer i{ ibm MI anderen Y ebe
wefen gemeinfam ” e eOelfte Babe te 028 Saturn, deflen Wir
Eun agnofsty un Sarl in ibrer fhönen Zbbandlung ber
„Durers Yielancolig III gefhildert haben: verleiht dem en
Öte WielandHolie, nicht NLr in Öem Sinne unbeilvoler SDHwermut,
fondern auDH in O0em tieferen Sinne Der platonifhen Hela Qer
gottlichen Äontemplation 0Öes wabren Dbilofopben “

VWWDIir müfen Öte übrigen YWirkfungen Her Dlianeten bier aufi be:
ruben laflen uno unfere Zlufimerffamteit NUr noch auf den legten Sinn
Öfejer QAlrt Oer Weltbetrachtung richten. Jan Fann ich &icino DOLr  z
refflich verdeurlichen, WAas SErnft aifirer als ÖOte Denkform Oes aftro
Logifhen LVelcthildes gejhildert bat teje Weltanficht beanfprucht
„Der Sorm nach nichts Beringeeres als Oagsjenige, WQSs Öfe moDerne
naturwifenfhaftliche LTarurerklärung leiftet‘” “, Die YNMiacht der Be
(tirne erferst Öfefer 1Weltbetrachtung Oen Raufalbegriff. Mie gleiche,
durchagehende gegenfeitige edingtbheit un® Derflochtenbheit Der L iatur  En  z
vorgandge, erjeiDe Derfuch, Banzes un Teil als organifche $EFinbeit
3 erfennen, Oen 0gs moDerne naturwifjen{Haftliche elt macht,
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err{cDt gu in Oer 2ZHtrologte, Sür SicCino inO, wie WDE eben, WILE:
LD Rörper und Beift vollig von Ögn DBeftirnftrabhlen bedingt g  1rer
bat ber guch berausgehoben, Oer Unterfchied voOn Oem
moDdernen Raufalitätsbeqriff tedr DIaAS aftrologijheelt i{t gußBer
(tande, Fonftrete Liagturgefegze aufzuftfellen, Dleibt bet einer abfiratren
allgemeinen Befeglichteit $Es Ffommt nte 2U M BHefonderen, fndivi:
Ouellen, jondern fein Afel {t Öte $Frfenntnis Der Sitruftur, Öte wie 1ım
Rriftall OÖAs Banze uno Oen einften Teil einer $Einbeit verbindet
LDenn agnofsEy 1n Sarl in einer il OHweigenden Rorrektur Ötfefer
eOgntTen Caffirers Sicino berausgehoben aben”®,  ö4 Ogß bet ibm
eine eigentumliche VDerbindung Oer „ftrufturalen“ mitt Dder Faufalen,
3U mM mindeften Öynamiftifchen Detrachtung vorliege, weil nicht NUurLr
SEnt{prehungen wy dDen Oen Dianeten uno beftfimmten, ibnen
OrOneten Stoffen, fondern tatfächliche YWirfungen OUrCC pneumati(che
KRräfte Fenne, f {t amıt Öfeleseit DOCH nOocH nicht 1im run
\ Yedr Durchbrochen Yljir (Deint g)lirer demgegenuber ım Hecht
bleiben: (COß Ofe)es OynamijdHen Scheins bandelt fich Det folchen
Bedankenbildungen eine ftari{O-(ubftanzielle $Einbeit. „ SEs eine
urfprüngliche $Xinbeit 0e8 Seins, auf Öfe ID Öle vermitttelte SEinbeit
Des VWWirkens bier eutlich zurüuckbesiebt?”. “ LVDäre nicht teje Struyetur-
einbeit, teje fefte duordnung beitimmter Stoffe un Beifteszüce 3
Öen einzelnen Dianeren vorhbanden, 19 Eönnten Öfefe thre LVirkungen
nicht ausuben. Und andererfeits Öer en fäbhig, i für Dden
sZmpfang Der Zimmelsqüter S rüften, indem fichH mit IqQoönen Ail
Oern, YIIuE, Wedisinen, Wobhlgerüchen für Öfe SEinwirkung befitimmter,

Oiejen Werten in grmoönte eDenOer SSterne vorbereitet. $r fest
i amı den gebeimen Rräften Oer Beftirne QUS, 10 wie WIL Ourch
unfere naturliche altund Oen Y eihb Oer Sonne qusfegen. $ {t alto
immer eine SEinbeit Öer dyordnun
Wirkungen beruben“®.

vorausgefest, auf Der te aftralen
Jn Ötejer SteruyFfrureinbeit . des aftrologifchen LDelthildes offenbart

ich zugleich 0S Brundgefühl, 068 Sicino Der Ligtur gegenüber be
feelt 048 Dewußtfein volltkommener XArmMONTE. Mie oberen uno
niederen KRräfte Qer YDelt find aufs (hönfte aufeinander abgeftimmt
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un® Eöonnen 1D erganzenÖ inez'nan99ergr;iferr. „Da Oer Zimmel na
barmonij{hen Befegen zufammengefügt UT, barmonifch Dewent WIrH
uno baermonijchen ZDewegungen un Klängen alle feine (WWirkungen
qusübt, 19 rüften fich mMC m rtun nicht NUur Öte IYenfdHen,
fondern aucD alle niederen ejen OurcD %sagrmonie 3UM mp
fand er bimmlijfcdhen Baben®“. ] Zeszieht inan Öfefes Z&armoniegefühl
auf Oen Ottestgedanken zurück, 19 erqibt fich na echt bumaniftifcher
etne als Öte BGrundform ı religiöfen Menken Sicinos Qer Dorfehungs:
glaube. Durch ibn YILO feine Weltanfhayung 3ujeammengebalten.
Die allımaltenDde SwechmäaßigFeit un OÖrdnung Qer LDelt {{t bm Der
fblüffige eweis für Bottes ute „l eman© £eugner3, Ogß Öte
elt nach böchfter 1\üpfilervoeg’ebfieft uno reinfter Büte regtert WIrs,
f DDeint INIE WeDer Öte vernunftige, errut Drdnung Qer Dinge

(iQh, untereinanDder un® YaNsCcH, no gnOererfjeits Öfe WUNDer:
bare Swecmäßigleit 0S einzelnen, Öfe überall Oem einzelnen aufs alucE

ient, uno Öen gegenfeitigen LiugenDder Dingebedacht baben “ 4

MDer egrzte Brund Öfefer berrlichen Ördnung berubt Ogtin, Ogß Oem
f cfl{>affegnben en 0e$ KRünftlers Qer 1LO0enNOÖOe2 DBeift. voraufgebt, „Der
alle Föorperlichen Kormen auf intelleFtuale eije umfaßt””, i MDamit
YWIrO no einmal deutlich, weilchem Wiaße Sicinos MBottesbhild Ön
Der platonif{cdhen _ Jdeenlehre {{t

olat inan Oem aroßen ande Qer Entwickhlung un überfpringt
Öte Habre, Öfe Sicino vDon Öem ipfel Der italienifchen Liaturpbilo
fopbie, Biordano Bruno; e (reNNECN, 19 bietet ein tief
veränDdertes 9f0) DIaS Beruft 0Oes neuplatonif(chen Strufenbaues, 04A8
on bei &Sicino Oer qu2errf cbaf'g Oes DOriftlichen Schöpfungs-
gedanFens fait WIE ein Sremötörper er{ Dien, f ggefallen ber guch
Oer Schöpfungsgedanke i{ eben{o WIE Öfe platonifche Hdeenlehre Qus
geftoßen, an ibre te {t ein dithyrambifcher Unendli  beits- Dan
thbeismus en. DIas (Dheinen INIt Öle beiden tiefgreifenden LWand
lungen 3 fein LD man Det Sicino no eire Ronftruftion empfindetr,
166



{ bei Bruns gelöfte &armontie. ber ff Soch mebr gge  en als Öie
oBe Dur  rehung 0S neuplatonifchen Schemas: 0A8 e€UueEge 9ebens
uno YWeltgefühl, 0Oas (iDon bei SicIno 3 fpüren firöomt i in Ddem

yitem ungebemmt Qus,
Milchey bat glänzend gefhHildert, LWWAas Öte Überwinbung OPs neuplato-

nifchen tufenfy eiINS Det Biordano Bruno bedeutet*‘. LWar Für Dlotin
Öte LDEeIt Öte fı Cfe Oer Bottfremöbeit, Öer ewigen Unrube, 0Öas erte
Ergebnis Oer ftufenweife oUFommenbeit verlierenden $Emanations:
Fette DO Bottlich-Zinen bis ZUT Yljaterie, 19 { für Bruns Öte
Sülle der götelichen oUEommenbeit in Öfe YVDelt gqusgegqofjen. Mie OFE  '=
lichen Buter verminDdern fih nicht, jondern ınm Gan3z ım Univerfum
enrbalten. Ya: Fann nichts geben, WaQSs Bott für fich zurucFbebalten
möchte. „10arum wollt iDr, Ogß enes Zentrum Der Botrtbheit, welches
i in einer unermeßlichen Spbäre unenölich qusOechnen uno, wWwenn

icD o agen Oarf, entfalten Lann, cslei  am netOi{D lteber unfruchtbar
in {i verbarre, anftatt i ruchtbar, fbon uno berrlich, wWwWiIie ein all:
ltebenDder VDater 3 bezeugen  4.1114 et 1e Bottbheit 1iD ım
entfaltet, OÖgrum i{t von Der volllommenen Schönbeit, Öie Bruns
in bymnifcher egeifterung preift Diefe Überwindung Der neuplato:.
nijDen SE manationslebre TWRQT Für Bruns notwendid, weil { crlet
zZeitig qu fein Welrbegriff gewandelt gtte wWUYDenNn Sicino unArune
ftebt Ropernikus“*”, Schon 1m früben Jugendalter Brung voOn Der
KDFrDeif Öer Fopernifani{ Hen LVDeltbetra  tund ergriffen WOrden Er
mi Öer UnendlichFeit OS Univerfums erbält 0A8 Bott:YVelt: Verbältnis
jeinen eigentlichen Sinn! Öer unenÖliche Bott n  e 0As unenödliche
Befäß, in 0Öa eine rart ergtießt. 3ugleich aber Dat für Bruno
teje Unendlichteitsbetrachtung iDren tiefen Brund im Bottesbegriff:
$g WwWUurde am BDegriff Oes unenöÖlichen Schöpfers feblen, twWwenn

nicDt eine unenÖliche YDelt Te  g  en Atte*® Mie unendliche gött
liche Subftansz, Öte i in Öer LDelt entfaltet, i{t eine unzertrennliche
Einbeir. Bruno bat 0A8 einörucrsvoNften in Ddem berubmten 2in
andg 028 Digloas feiner Schrift ber „Die Urfache, Öen ZInfang un
0as $FPine“” gusgefproHen: „ Z{ i{t 04A8 TWeltall eins, unenOlich, un:
eweglich. $sZins, fade ich, Öte gDIiOolute MöglichFeit, eins Öfe YDIrt:
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lichteit, eins Öfe Sorm OÖQer &eele, eins Öte e n Dder 1(5r‘p"e@
eins Öfe Urfache, eins 048 ejen Ya Dewent 1D nicDE ım Aqume,
Ög nichts guBer 11i bat, wobrn (iD bewedgen Eönnte, weil ig
Öas {{t 3ZO bat inan nicDt obne Brund gefadt, 07045 Bott alle
Dinge erfülle, allen Ceilen O8 Univerfums innewobhnt, Der Yirrelpunkr
vDON em LWWdS Sein bat, als einer in allem uno Der, Öer Ourch Ues
eines TIG Ues i{t und alles eln in i efaßt, Fann Man (DOließ
ich agen, Ogß in “ Seglichem egl  eB ifi44° 4 Die 2 E inbeit {t mithin
ubeENDe ubftans, Öfe Dis InNs egte vDoOn Bott ODder, uVIie eben 19 TErn
{gat, vDon Der LVeltfeele durHörungen l Bott i{t aber NICDTt ftofflichallgegenwärtig & denfken, jondern Wie Öte Strimme, Öte einen XKaum
erfülle. Bruno ztebt Ograus gUD Öte Solgerung für eine uffafung
DON Öer Yljaterite: alle Dinge find befeelt. Stoff un Sorm bilden eine
untrennbare $Xinbeit. 3war muß fich Öte Lodif{he Detrachtung daruber
Elar fein, Ogß teje beiden Airten OÖn Subftans ibt LVie Der Rünftler
QUSs ol OÖQder $Eifen, Oem nicht Öte natürliche, obl aber Öfe Funftle-
ri{fche Sorm no e  6 fein LDert afft, 1o fchafft Öte Y tatur ibre
Z rzeugniffe QUus einem fhlechtbin formlofen tofft. ber OAs wefent:
liche Ogß mMan tele LogijDe Öperation nie in Öer YOirtlt  eit voll
zieben Fann. Ja {t für Bruns Der Brundfehler O28 Ziriftoteles, Den

Ogrum beftiq bekämpft, 01045 unermudölich begrifflich (heidet, a a70d::
in Y Latur un 1r  eit untrennbar f n ADr  eitf {{t 19, 0Oaß
Feinem Teil Oer Yliaterie Öte Sorm feblt, Oaß Der esleiche Sroff
Öer Beformtem unÖ Ungeformtem 3ugrunÖe legt. Denn Öte aterie
trägt alle Kormen als WNoglichteit in 1e f Qer „SHoß Öer
Kormen“ uno treibt creleitet vDon einem Sormprin3ip, Oer „(ubfitan

„3iellen Sorm“”, 0As begrifflich vDOn br obl z unter{heiden {f Öte
acctdensziellen Kormen bervor®?, ie YWiaterie allo eine Art Becten-ftüuck 3UM neuplatonij Hen VOUG, Der Öte fdeen in fich vereiniat, 19 wie
WE ibon bei KiCino Oem purus eine potentia_ pura Qegem°lbe;=creftellt faben*®

Diefe DON Oer LDeltfeele durchwaltete, formträftige 2£[[=”£inbeit iDBott Wenn ABruns 0708: Bott:YVDelt: Verhältnis im einzelnen qusdentenwoill, yfiößt nun aber. auf 8d)@ierigfeiten. p {} vollendet te $Fin
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wobhnung Bottes in der LWelt béhEt‚ o wenig orl (50ttes $Er-baben
beit ber OGds befondere, dingliche — ein aqufgeben. Der neupigronifche
egenjas DON Cranfzendensz 1nO Jmmanens, Iie fich ım Verbältnis
0es $Einen 3UM Ysannigfaltigen ausörüucke, Wgr OSD Öer UsganNags:
pun£t jeines Dentkens, Öen nie GqGanz verleugnen Fann. Ylan ann mit
g&sermann Schwarz, 30 etl Anregungen Dilcheys folgend *“ 3tVel Der
fuche unter{heiden, Öte teje VDerwickhlung [öfen en $Entwveder
bebt Baruns Öte dentirät 5  +  wijchen Bott und Oem Univerfum, nichDt
Dem SE inzelding, 2Uum run0lads jeines Menkens. Dafür Ötfent ibm Öer
feiner $Einbeits:Spekulation zugrunDde liegende BDeariff Oer Subftan3:
048 Verbältnis O8 Univerfums en inseldingen {t 0O4A4s Der Sub
{tan3 3 ibren Er{(heinungsformen, Öte Fein eigenes Sein aben, ondern
NUur des einen SZeins finO fn Ötefer rubenden Subftens geben \

Öte Begenfäge in einer böberen Zinbeit guf; ein Bedanfke, Oen Aruns
Der Y ebhre Oes 1iCO1AUS von Kues vDOnN Oer coincidentia Ooppositorum
entnahbm. TIG mit Öfejem S öfunagsverfuch Öte Ir  el QÖer indge
ernftbaft gefährdet WIrA, bat Bruns fpäter einen zweiten LDeg ein:
gejDlagen: Er fucht Bott nicht ım Univerfum, fondern Terg0e in Oen
sXinzeldingen, Oen Ilionaden, Öte in ibrer gefhlofjenen S inbeit 048
Univerfum, Bott als NIoglichEteir in i CraAgen, Z&terin i{ ıb
Wieder Y Licolaus on Kues mit einer befonderen Wendung feiner KRoin
stöenslebhre, der fneinsfeBung 0es Unendlich-Größten und Oes nendlich:
Kleinften im BGottesbegriff voraufgegangen4 Zuch Ötefe zıveite Söfung
bat Bruns nicht voll befriedigt, Ög auf Ötfete eije 90) WIEeOeELLM Öte
Bleichfegung Bottes mit Ltur: fndiviöuellem vermtieden U, OÖte
I1onaden ber als Reime univerjaler Möglichkeiten bre inöiviöuelle
Eigenart verlieren. SO {{t Biruns cgelegentlich 3 einem, Oem C teu
plaronısmus äbnlichen, gufiteigenden Strufenbau 0es Seins 3uruch-
geFehrt, Dder ım runde Öer Zinlacge feines Syftems zuwifderlief. MDamit
Fann zucdcleich feinen Danthbeismus binüberführen in Öfe Y inie e1ines
fitelichen Zlufftiegs vDoOn Qer niederen L iatur ZUT Keinbeit Oer beroifchen
2ffeEre un 3Ur jeligen RKRontemplation 0Oes Univerfums“®”, DG Der
bältnis von Bott un LDelt trägt noch eine Deftimmung fich, Ote
Wr eben| o Don bei Sicino gefunden gqbDen vollzieht 1D in einer
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$Einbeit vDoOnNn üorwenb‘iéféit und Sreibeit: „Solgeriébtfé Oer gottliche
LVile nicht nNnur L Lotwendigtleit, fondern Öte L Lotwendiateit fein
egen{as f nicht NUur unmöglich, fondern Öfe Unmöglichteit
LLotwendiqleit und Sreibeit fin© eins?®. D)amit begreift Druno Bottes:
willen NO Raufalitär iDt als Begenfäge, jondern als $Pinbeit.

Die Unendlichteir OS Äosmos, Öte UnveränderlichFeit Der ruDen
Oen Subftanz, Öte von Oen Auchtigen Yellen Der $Einzeldinge Her
er nicht berübrt 801000 uno WwWie im Banzen 19 im Teil als Unt
verjum A OenkFen t, Öte $Einbeit er Begenfäge, 04s {t Öer tragende
run vDon Brunos Ltaturanfhauung uno Der Muell ÖS S ebens:
gefübhls, Og lein yitem durchftröomt. DEer ‘ fubel ber Öte baermonifche
Drdnung Oes LVeltalls {{t Qer rund3zugq Öer „beiligen Keligion”,
als Oeren VDerküunder Bruno 1D fübhlte MDer aUlmächtige KRünftler, Öer
0as unendliche, in berrlicher SEinbeit in {icH ubende Weltgebäude GE(bhaffen bat un Ourchwalter, muß eın Seuer bewunDdernDder te in
Dden en{hen ermwecten. Dor Der Fosmifchen %sarmonte finfen alle
Begenfäge in e1in {s zujammen. 2luf Öie rage eines Sreundes,
Was über L, Serftorung, bel und g  er Oenfe, anfiworfer Bruno
in Oer DGeftalt Öer Leofilo in den Mialogen „Über Öte Urfache“ mi Öer
en neuplatonif{chen Zlustunft: „Diefe Dinge fmb nicht VOiIrEl:  eit
unÖ Vermögen, {ondern Weangel un® nvermMÖ en. LDeil Öfe Dinge
nicht  R eleichzeitiq alle in ibnen IOlummernden IWoglichFfeiten erfchöpfen
Fonnen, muüfeni von einem ein 3UmM gnderen &ein binüberwechfein®.
Zluf Ölefjfen Stufen Oer Dermifchung find fie Dann unrein un DEr
Fummert. ber {t Ur ein Übergandg, eine UnvoUlfkommenbeit, Fein
wabhres Sein, WWags dem bel uno Oem Bofen anbafter.

2in Öfejem Zerzten, Oem Hewußtfein Oer Z& armonie ber Oen egenfänen, Fann man {fich noch einmal 0a Verbältnis Sicino DErDeUt
lichen en Oem hriftlichen sEinfhlaq i{t Öte platonifche “ deer  enlebree  Oaufgegeben: Bott i{t bei DBrunos WeDer als Öpfer noch als umfafjen:
Der “Antelletr, Öer Öfe Kormen Öer Dinde als Urbilder in ID träat,
vDOoOnNn Öen Dingen el gefhieden. OnDdern WIr$ 3Ur Subftians, Öte
mit Ddem Univerfum ODer Der YionaDde vollig eins {t Z)amit Fälle 31Ui=
erleich Qer neuplatonif De Stufenbau wifchen dem £inen un Der
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Vielbeit, Dder Det 3itifio noch das formale Berüft jeiner 8-p\etuiation
1lOete Un doch err{cht in beiden Syftemen 0A8 etleiche LVeltempfin-
ÖOen, 1q, ABruns entfaltet OÖg Det SicCino no wefjentlich Zetrachtung blei
en ZAewußtfein Oer XarmOönte erft S voNer LVDeite unO rau
baftem Befühl Der tiefe Unterfchie® {t Öer, Ogß Bruno 0G8, Wwas Det
SiCInNO, Oem g„umanıiffen, BHewunderung Der Dorfebung DELLDREN
Delt in Unendlichfeitsmyftit. Und OO i{ eın Eünftlerifches Gr
moniecefühl, 8108 betder TWeltbetra  tung verbindet. Sür ei (ind Öte
Begenfäge in DÖer $ inbeit als L iichrfeiendes im neuplatonif{hen SSinne
aufgeboben. Und no in einem wwveiten un teg eine arte Bemein:
famfeir: er Denfen Ogs Univerfum zufeammengefaßt in einer Subftanz3,
in einer rubenden $Einbeit OÖes — eins. ei &Sicino zeigrte fich OGgs Oer
naturpbilofopbifchen Aedeutung jeiner Zn{hauungvon den Beftirnen,
bet Bruno triEE Öer Subftansbegriff noch tel unverbuülter beraus uno
umfpannt Det bm Gan3 eutlich guch Oen Bottesgedanken. O ein:
IOneidend Öte YWVeiterbildung, Öte in arunogs Unendlichfeits-Dantbeis
mMLus vorliegt, auch , fie i{t DSCH auf einer einbeitlichen D inie verlaufen.
$g nicht 19 febr eine Durcdhbrecdhung als eine Derwandlung Oes
L teuplatonismus, Öte WILr Dei Biordeno ABruns DOLFr uns en Ya ift
Öte esleiche Umbildung, Öte on einmal ZDeginn 0O2$ Yl}jittelalters
mit Oem L teuplatonismus vollzoqen worden bei Yob. Lrigena””.
Siur i{f Öfe Ummwandlung in Der Kenaifjancemyftit, angeleat fhon bei
Sicino, vollendet bet Xruno, mi vpiel größerer rart uno weitertragen;
Oen Solgerungen DOLr ficQH eETANAEN , {ie bat eine eue Kiaturwiflenfhaft
Qus {ich geboren,

88|

Yatob Aobhme uno Biordgno Bruno en formal betrachtet
febr verwandten Wendepunkten Oer Beiftesgefhichte. ie find beide
in ibrem eil Überminder 028 Lieuplatonismus. dugleich aber teat
Der egenfag zwijchen ibnen arin, 0aß fie ibren Vorftoß nach
vollig verfDiedenen Xichtungen un in Tanz verfchtiedener qge
brt en Um 0A8 3 verdeutlichen muß icD zunächft Öte Wiertaphyfit

Xobhmes Oen beiden gefchilderten Syftemen gegenuüberfiellen”®.
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Ya gibt eine berf15mte te in “ Jatfob Bohmes Qy:fiix'ngsmerlf, Oer
„WMorgenröte im Zhufgang“ der „Zhurorg”“ DO Jjab I1612, in Der
uns in einer Furzen, anı chaulichen dufammenfaffung Öte KTöte un
YIJOotive jeines MDenkens entgeggentTeEFeN, r erzäbhlt OOrt, WwWIie i DOLr
feinem Beift Öte Gr urf wijcdhen Öem Iibm gepreÖtiaten, er den:
fernen DBott, Der in einem <immel tel unDdert ODer taujend YlIieilen
bocy über Dder elt tbrone uno Qer „Ggroßen  tere Öfejer LDelt mitt
tibrer Sonne un Srternen, LVolmlen, edgen und Dbnee“ agufgetan
babe Und wenn verjuchte, 1ele urt 3 überbruücPen NO eine Be
ztebung berzuftellen 3wifchen Oem Schöpfergott un Oer Liatur, Ognn
erbobeni Öte (hwerften Sragen. Überall fand üich BHofes und Butes,Zicht un Sinfternis, Sörderfames un {öriges nebeneinanDder. VOie
Fonnte '008s: ® Bott in Desziehung geferst Wwerden “ Z WULrOe in
eine barte „YWIielandhHoley un Craurigteit gefitoßen “ „<zlber in dieferTrubfal, DreiDt er, er i mein DBeift ern{tlich in Bott als iın
einem agroßen Steurme obne nacHzulafjen, mif Der Y iebe uUuno Barm:
DerzigFeit Bottes rindgen amıtt ID jeinen en möchte DEr
(teben, un meine Craurigleir 108 werden; 19 bra Qer Beift durch“,
Und nun DefHreibt fein jelicres, befreiendes $ErFennen: „VOas ber für
ein Criumpbieren im Beift gewefen, Fann icD nicht reiben ODer reden,[äßt i qu mit nichts vergleichen als NUr 3i Oem, mittenim Tode 0as en geboren WwIiro, un® vergleicht i Oer Ziuferftebung
DoOnNn Oen Toten. In Olejem Yichte bat mein Beift alsbald urch alles
cgefeben un allen Rreaturen, (owobhl KRraut un Bras Bott
erfannt, WEr fei nO 80)(4 jet un WWa Ss fein VV iille f81” In Oer
Schilderung Ofefes mäachtigen Beifteserlebnifjes baben WDEr faft Oen
Gan3ch Xobhme  E DOL ns, YDir en Öte eigentumliche ZAlrt jeines Dentkens,Öas von Oen (tärkten SZmpfindungen bedtleitet unö QUSsS einer tierenfeeli{hen LIOF geboren {t uno Ogrum guch nur Ourch 04s $Pr[ebnis
einer großen “Antuieion leine Söfunge ber Ir Fönnen ugleichqu Öte wefentlichften ZAlntriebe jeiner YIetapbhyfit erFennen. Sein e
müben grile 90)0 Det Oen Kenaiffance-Dbilofopben em Droblem er
Ligtur. Ziuch Xobhme IuchtngOeren (fen Derbindung Der Y7atur mc
dem Gottesgedantken, et'nerDerbinbu'ng Der Oen biblifchen Schöpfungs:
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gebafifen ßinaus. Aber WIie FEannn tej€ Aeziebung befteben, da DoD Öie
C Latur voller WWiderfprüche, Zosbeit uno Bottwidrigteit Uty obhme
bält agufs ftrenarfte fe{t, Oaß teje Begenfäge nicht ver  eier Werden
durfen, jondern in tDrer Ganzch furchtbaren YOirEli  eit als Bottes
YDert angefjeben wWwerden müffen. ber 80) 0« i{t OAs möclich, Wwenn DBHott
ein Bott 028 Y ichtes uno 0Oes Buten bleiben o< So erbebt {ich Ffür
ibn binter Dem Ligturproblem ein 3rweifes! Öte radge 08 Xofen,
Öurch Öte 0A8 Y tiaturproblem erft eine eiggentliche Dhwere empfänagt.
gAfer tedt für Xobhme QOer fruchrbare TVHIDerftanO, Oem fein Menken
üich IMMEer $Eneraie entzunDet. $g el fofort bemerfFen,
Ogß 0108 Bofe für Bobhme Feine bLoß moralifche Kateqorie {t ONDdern
Ues Zinderliche, derftörende, &inftere in Öer ratur-gehört Mit
diejen Begriff. — So en WILr vDoOn vornberein. 3wei) widerfireitende
Kichtungen in Bohmes Menken LDerte Mie eine crebt auf ein in
ich gefHlofjenes e[tDilO, auf eine einbeitliche 2Zibleitung QOer gejamten
1r  eit Qaus Bott “ im Derlauf Der aqnderen entwickelt Bobhme
einen abagrundtiefen MDualismus, Oen Qus der Hetrachtung 0Oes Yebens
uno Öer C Latur gewinnt. $Pr Fann nicht bequem Öte Begenfäge Qus:

eleichen, i Öte Verbindung mi Oem BEottesgedanken leicht 3
machen ber Ffann qndererjeits guch Öte LDelec nicDt 1n 3wwvei Stucke
reißen, Og nichts G1DE, WwWas qußerhalb Bottes fein Eönnte. n Der
ungebeuren Spannung zwijchen Oiejen beiden Liotwendigleiten voll

VE stebt fi Öer Zluf bayu eine Leltbildes
$g {t nicht möglich, bier auf Öfe unenÖliche reiche, z3U M eil ber

gu außerordentlich wierig 311 erfafjende inzelausfühung jeiner
MYieraphyfit einzugeben. ondern icD muß verjucHen, fofort z Der
A rutEtur feiner Weltanfchauung OurHzuftoßen, Öte binter einem eer
von vielfah böchft abenteuerlich anmutenden naturpbilofopbifchen,
alchemiftij{ Hen un aftrologij Hen VDorftelungen verborgen Ifiüö
Vermöge jenes (oeben befprocbhenen Dualismus, 0Oe$s TU Derfireits Der
Begenfäge, Oer ım amp iImmer WIieDer en entzundet,
(hilderrt Xobhme 0As Verbältnis Öer Y tatur 5 Bott als ein rewaltiges
Werden, als eine ungebeure SEntwicklung von Fosmifchen Dimenfionen
un aUe Zeiten überragender Spannweite, MDer neuplatonif cbe€tufen=
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Dau, den Biruns Ourch feinen 'fußfian5fe[len Dantbeismué erfesste, GE
WiINnNTF für Bohme eine Ganz eg Zedeutung. $g {t Öte Sorm, in Oer
1iD für in 0aS, ım einzelnen aUerdings vollig felbftändig urchdöachte
uno voOn Tanz3 TriebEräften GerFagene, WWeltwverden vollsiebht. Um
Mott 3 [öfc vDoOn Der Y Latur mir tbrer Roörperlichfteit uno ibren egenfägen, rucEe Boöhme el f WEIFC gquseinanDer, Wie irgenö entbar

obne OoCch et ibre VDerbindung aufzugeben. D)arum fucht ein:
3uOringen Dis in Ofe OunfFelften Ciefen Bottes, Oen Urfprung Dder
großen ewegundg erfaljen, Öte 3 QOer fiufenweifen SEnrtfaltung Der
gefamten Ir  eit Oe innerbalb Bottes el einen
legten gintergrunÖ, eine ggefpaltene Einbeit, eine bewegungslofe0S „Tichts“”, Oen „Ungrund”, wie Xobhme in fparer nNennt.

ber Ofefer Ungrund f zugleich Öte Ouelle €$g Yebens, Uer pal
T, aller ewequndg. MDenn eine Deftimmung trägt Bobhme von orn
bereinan feinen BGottesgedantken eran fein Bott, guch er in ich ubende
„Ungrunöd”, i{ LOille, machtvolles Xegebren. Und Oer YVille Ffann
nicht Dei ficQHh felber bleiben, muyuß über i jelber bingus. „Dasichts bungert ng Oem Etwas“, 1° bef{Dreibt Xobme '8708:: LWWillens
egebren Oes Ungrundes?”, LÜIir eben, wWwWie ibon bier Oem aller:
innnerften Quellpungte Der groößen Znewichlung, Öte vDon Bott binab
3UEr Liatur führt, Oer Dualismus jeines LDelthildes vDoOn ent{DHetdenderDedeutung WIrK. Mie Rraft erfordert eine Begentfraft, 0a8 L tichts
fein ewas, —Z Fann Öfe ube Oes Ungrundes nicht ube bleiben,fondern treibt über fich binaus. Und nun iÜdert Bohme In
großen Stufen Öte Entwiclungsfolce, Öte Qus Oem “fnnern Bottes
berausführt. Der ille des Ungrundes faßt (icDh zunachft elbft, YWIrO
feiner bewußt. Ya: findet innerbalb Bottes eine DHewegung ftattBohme (Dildert (fe ıiE O28 Trinitäts:Schemas Ötfe Qus
Oem Ungrunde einen rund, QUus dem unbewußten egebreneinen Flaren, bewußten en macht ber gucD Otejer bewußte LYile
Ör Narl na feinem { AaE(WWas“, nach feiner Selbftdöarftelung. Z ent:
(tebrt im Spiel Der gegeneinander ringenden Rräfte Öte „Ltatur in Bott“Bott tritt QUs fich el QUs Öer $ inbeic beraus un offenbart ID inbau, befi Bruno durch fiifien 'fub[ian5fe[len Dantbeismus erferste, e  winnt für Döhme eine ganz neue Hedeutung. Ls ift die Form, in der  fich für ibn das, im einzelnen allerdings völlig felbftändig durchdachte  und von ganz neuen TriebEräften getragene, Weltwerden vollsieht. Um  SGott 3zu Iöfen von der LTatur mit ihrer RörperlichFeit und ihren Begen:  fägen, rückt Hohme beide fo weit auseinander, wie es irgend denkbar  ift, obne doch dabei ihre Derbindung aufzugeben. Darum fuchHt er ein:-  zudringen bis in Öie dunkelften Tiefen BGotres, um den Urfprung der  größen Dewegung zu erfaffen, die zu der fiufenweifen Lnrfaltung der  gefamten YWirklichkeit führte. So finder er innerhalb Bottes f elbft einen  lesten Zxintergrund, eine un  gefpaltene Einbeit, eine berwegungslofe  R  Aubhe: das „LTichts“, den „Ungrund“, wie Höhme ihn fpäter nennt.  C  ber diefer Ungrund ift zugleich die Ouelle alles Lebens, aller Spal:  tung, aller HDewegung. Denn eine Heftimmung trägt Böhme von vorn:  herein an feinen Gottesgedanken heran: fein Gort, auch der in fich ruhende  „Ungrund”, ift. XYWille, machtvolles Hegehren. Und der Wille kann  nicht bei fich felber bleiben, er muß über fidh felber hinaus. „Das  Yiiches hungert nach dem Ltwas“, fo befchreibt Höhme das Willens:  begebren des Ungrundes®®. YWir feben, wie fhon bier an dem aller:  innnerften Öunellpunkr der großen Lnrwicklung, die von Gott hinab  zur YTatur führt, der Dualismus feines Weltbildes von entfheidender  Bedeutung wird. Die Rraft erfordert eine Begentraft, das LTichts  fein Erwas. So tann die Rubhe des Ungrundes nicht Rube bleiben,  fondern treibt über fich felbft hinaus. Und nun fhildere Zöhme in  großen Stufen die Enrwiclungsfolge, die aus dem Ynnern Gottes  berausführt. Der Wille des Ungrundes faßt fich zunächft felbft, wird  feiner felbft bewußt. %Es finder innerhalb Gottes eine Bewegung ftart  — DZöhme fchildert fie mir Hilfe des Triniräts-Schemas —, die aus  dem Ungrunde einen Grund, aus dem Sunklen, unbewußten Hegehren  einen Flaren, bewußten YWillen macht. Aber auch diefer bewußte YWille  drangt nach feinem  LA  R  twas“, nach feiner Selbftdarftellung. So ent:  ftebt im Spiel der gegeneinander ringenden Kräfte die „LTarur in Gott“.  Gott triet aus fich felbft, aus der Linheit heraus und offenbart fich in  __ mannigfaltigen }Qrfd)ex'nungsf0rfl1*gn, die eine geiftige, ewige YWelt__  174mannigfaltigen SErf d)einungsf0rmgn, Öfe eine geiftige, ewige IWelt__
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bilden Diefe LDelt { LeIN uno tampflos, e1ine Daritelung 0Oes Börttlich:
Buten. 2lber Öte „greiftliche YDelt“ trägt OOD Öte „Kigenf{DHaften Der

für eiINe Weiterentwicklung Und 3Y08T ind teje
Möglichkeiten jofort WwWieDder OÖualiftifch FeEDACDt als Drinzipien,04s feurice, fin{tere, böfe uno 87082 {  te, T  4 ber 0As Bofe
Öer _ Hdealıvelt no verfhlungen Zicht Dazır Fommt ein — AT IB  btxttes,InOiviOualijfierendes Drinsip, OÖA$s legstlich Z3UT agterte binabfübhre?®.

Hber auch 3 9ie?‘ er LDelt O8 Buten { Öer Begenfpieler vorbanden,
Yusifer, Der Ronig Öes berriichften Engelreiches, Qer voller <ochmut
über Bott binauswachfen il un® Ogrum Öen Sturz Öte Bottes:
ferne erlebt Jn ID WDICD 048 Dofe 3UT WOirfklichteit, nachdem Dis

ber verborgen dem 1D gff‘enbarepbgmg Bott egerubht gtte fn Oem
offenen TViderfireit Oes Buten un Böfen, Der Ogqdurch Te  en

_ woird, entfaltet fich Oagrum aus Oer paragdiefifCcH:teinen ‘ Hdealıvelt Öte uUuns

umgebende L Latur uns LDelt in ibren KRämpfen uno LViderfprüchen,
UngerechtigFeiten uno Deiden.. Yaß:: f böchft bemerfenswert, 3 8) ( Der
Mualismus Der gegeneinanderfturmenden Rräfte, Oer jeder $  großen

tufeOS Öft:-:Droszefjes eintritt un Öte Entwiclung vOrwÄdrts
treibt, bier eine endung iNs Sittliche HimMmteE. Die eigentliche Ent
(tebung Oes BHofen, 0a8 1g nicht nNnur en Sinn Dat, (ondern INniIE
Dden. GeO Disbarmonien Der uns umgebenden (Delt gerfinftpft f
nicht mMOglich obne eine Tat Der Sreibeit, obne Öte SEmporung Zusifers.

Bohme begnügt fich nicht mi jeinem „3. Drinsip“, Ogdraus Öte
Yaterie abzuleiren. onDdernB  für in entf{tebt Öte iröifche LDEeIt erft 118
Öiejer dat Dder Siünde. S Löft 0Oas Droblem Der L Latur. ie i{t

3Y0QT QUSsS Bortt entffanden, eine OÖffenbarung und Verkörperung,
aberNur bindurch durcH ein ungebeueres yıitem von Wandlungen
uno Srufen Wenn gauch außerbalb Öer ZAUmacht Bottes nichts erl
{tieren Fann, 19 [äßt 1D ÖS innerbalb Os Bottesgedankfens gewifjer-
maßben ein Aaqaum qufseigen, Bott als Bott gußerDalb Öer viel:

_ föltigen, zeitlichen Y Laturformen feiner EWIGeEN Aube un $Xinbeit
X erFennen

WWie {tebt et MI Oem Problem 0Oe8s Boöfen VDir faben, WIE
Zusifer, Oer guch eine Dffenbarungsform Bottes 07080 BDofe 3UTt
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Wirklichkeit WIrO und aus X einer Üaborgehbeir l)éi_‘c:11’s_trift. i{t in
BHott g rarr der L7iorwendiagteit, Ote Oer grundfägliche
D)ıuzalismus 0Öem MDentken Bohmes gufzwingt. VWVie Fann Bott ann Der
Bure uno Dolfkommene feiny er D Bohme Iniıt einer Deagrı
lichen Crennung., TIG Bofe, 0Öa$ YViOrige f nicht Öer eigentliche Botrt.
Mer wahbhre Bott, Öte te Fann NUr ım Buten zutage (vefen. JIas
Dofe hingegen {t NUur eine Tanz eftimmte &Seite Bott, Öfe XBohme
Oen „DdN\BEottes“ Ya f obne weiteres Deutlich, Ogß Oer „Öorn
Bottes“” Hicht gsjelDe UT, WWg s WDIE agrunfter verfteben. WWir meinen O:
mit Öte ZAntwort 028 eiligen, gerechten Bottes auf Öte Sunde S  ur
Xobhme Fälle guch 04A8 Bofe uno Öfe Suünde in Bott binein uno bildet
feinen ZOrn. Darum Fommt. Böhme Oem für unjern Sprachgebrauch
feltiamen $sXrgebnis: Bortt il in feinem Sorn 0OAs BHofe Darum reOet

von 3wei YVDillen in Bortt: „Kiner Öer L Latur, Der el nicht
Bott und UT OO Bdottes, enn i{t 3OrNIg, grimmid, ftachlich, Der:
zebhrend, Ues iD ieben0 1no freflend... Zlus einem en
un fommen Öfe Teufel, enn f Öer Brimm Bottes: un aUles,
Wags unO bös Yt, urftänder i alfo QuUus Ötejer Warerie, un
alle Befchöpfe Ötefer Welt, eg ’ jel Zimmel, Sterne, $ röe un Was es
wolHe®*,  60 / o bilder 0708 BHofe 3V0QT Oen dorn BGortes, {{t agber dem
eigentlichen Bott n, VÜie fteht ber ann mit Bortes 2l
macht, Öte gebtieteri{D Öte %err{chaft u  ber alle Seiten Oer YVOirFklich-
Feit verlangt + erDri Ddann nicht legten $n des Öte $Einbeit in Bortt
OS wieDer, Öfe fich ( ebr bemübt «“ Ya für Öfe Oß aUler
KSormlofigFeit jeiner Schriften bewunderungswurdige Schärfe feines
Denkens, Oaß teje Schwierigteiten IMMer WWIieDer empfunden bat
Er glaubt ibnen mit einer neuen Saflung O28 AUmachtgedankens be
gegnen Ffönnen. $g aibt eine Ooppelte 2Umacht in Bott, eine
macht O8 Sorns un eine 2AUmacdhrt Qer 1e  (4 TIAS erft cibt den
Begenfägen in MBott 0708: recDte Bleichgewicdht, Der Allmacdhtsqgqedanfe
{t Oas Übergreifende, während Bott als Bott DO  z Bofen frei ff
Darum bleibt jein $Ergebnis: Bott I/‘ alles, ber 04a8 Zicht
allein Bott®! . Sreilich reißt urch teje oppelte ZUmacht fein Bottes:
gedante im runde gquseinanDer, 1 OO Öte üotmenbngext OCs
176



Muglismus (hließlich Öie eBfe _} sEinbeit, Öfe Zobhme in Bott feft
€  en Fann  62

a fann Bemeinfamtkeit un egenfag in Ddem Verbältnis X öhmes
& Dden Oargeftellten Kengifjance-Dbilofopben nicht e  er verdeutlichen,
als Oß noch einmal ar gusgeprägte Sormulierungen ibrer
DBGottesanfchauung nebeneinanDder € Wiarfiglio Sicino faßet ım
Compendium theologiae platonicae feinen Bottesbegriff einmal Qus
Iyu  <Flich zufammen: „Wenn WDILr riCHEIG vDoOnN Bott reden wolen, 19
nennen WIE ibn Öfe wunDderbar jelige KIlarbeit un Öte Flarfte elig:
Feit, Öte alle Beifter umgeben wWie alle Beftirne Öfe Sonne; Öte RKlar
beit, Öte mit Oen trablen ibrer Bewißbheit Ues uno Uem 0A8
en qibt, Öfe Durch Öte Slammen ibrer Sreude 90)( durch eine Ues
erzeugenDe SeligFeit 0708: einzelne afft, 04As efhaffene durchalübhtr,
durchalühend belebt, 008 Yebendige Ourch Öte Sinne Dewedgt, 0As
Deweagte Durch Dernunft führt, 0As reißenO MDabhingeführrte durch den
Beift feftigt, 0as Befeftiagte TaN3 mitit ibrer abrbeitun Büte erfü  ut88 /

Biordano Bruns orl MBott nicht in untklen Bebeimnifjen iuchen,
„Jondern in Dem unveräanderlichen, unverbruchlichen L taturgefen, in
Qer SEbrfurcht eines nach Ofejem efegs {ich richtenden Bemütes, im
BGlanz Oer Sonne, in Der Schönbeit er Dinge, Öte QUSsS em Shoß
Öiefer unferer Yutter (der E rde) bervorgeben, in feinem wabren€
0A8 leiblich deftaltet ift in Öem Zingeficht Qer unzäbligen efen, Öfe
unermeßlichen SZagum Oes einen Z&immels euchten, eben, Fublen, denfken
unQ em Alqütigen,AU-inenun Z& oöchften [obfingen  641 “ fatob Bobhme
fert feine Bottesanfhauung Oem Bottesbegriff der VDernunft entgeGeEN:
„Sie weiß nicht, Ogß Er alles ejen {t uno durch aUles ejen wobhnet
un Feine Stätte befiget, guch Feinen DOrt nocD Aaqum bedarf ZUT
WWobhnung, un Oaß $Er, oviel $r Bott beißet, OO eın LWefen {t,
fondern gegen dem ejen cslet als ein {g un Og SEr docD
Durch alles {t on innen beraus wirFer feiner felbft Dffenbarung
mit Der reatur und ibrem Yeben na + Bott wobhnet in {ich felber,
b_eibes nach Oer V2iebe un Oem äorng, ein jede sZigenfhaft fiehber nNnur
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in ficH f elber uno {t Öer andern mit feiner fel'bfi éigenfcbaft nicht
offenbar TIG Zicht wobhner in ÖEr Sinfternis unö {febet Öa8 nicDt,
alto (ieDer au ÖOte Ninf{ternis OS Zicht NICDt; un WIie 048 Yichet in
feiner großen Sanfemut im Seuer wobhnet un nimmt OO nicDt Oes
Seuers MHual un Dein an 11D, {ondern leibet allein JUuE, obne ein
fübhlend en 0es Seuers, uno Ög DOCD Ddurch Ods Versehren Oes
KSeuers als OLUrCDS Strerben OÖes LVefens urftändet: alto verftehet aucD
04A4s ejen Bottes  654

2in 0em Spiecgrel Öfejer ver Ausführungen Fann man obne Niübe
dfe eiftesgefhHichtliche Bruppierung ÖOer ver Syfteme ablefen. Hatob
Bobhbme bat Öen aleichen SChritt wie Biordgno Baruno ber eine C Tatur:
pbilofopbhte WwWwiIie Ötejentige SIiCINOS bingus Can: Öte Cranfzendenz 028
Bottesgedankfkens {t aufgeboben. Die Verbindung von Schöpfungs:
gedanFen un platoni(her “ Hdeenlehre, Öte OÖfe sKigenart vVDvoOn Kicinos
Bottesanfchauung aqausmacht, feblt bei Hohme na iy ren beiden eiten.
Die Überwindung Oes Schöpfungsgedankens QT, 80)(4 Öte te QuUus
Oer „MorgenröteimZlufgang“ zeiqte, jein urfprun liches pbilofopbifches
Znliegen. Un andererfeits Bott in feinem erb ltnıs zur LWDelt als Oen
alle Kormen QOer Dinge in {icH tragenden “Antellekr 3 denFen, Foda| nicht
NUur außerhalb Der Überlieferung, in Der (tano, fondern bärte ibm
gquch Qus den eleichen runden wiLe Oer Schöpfungsbegriff nicht
genügt. Bott WIiIrtEt Füur ibn „von.ıinnen beraus“ 3ULT Selbftoffenbarung
in den RKregturen. LDie ern jede Art von Distonismus Xöbhme LA0,
1e inan guch Ogran, Oaß ibn in Qer naturpbilofopbif Hen Spefulation
Tan3 anDdere Beariffe felfeln als Sicino. Bei diefem f Öte Dermitelung
Öes Weltzsufjeammenbanges Ourch Öfte Seele fowobhl als LDelt wWwie als
menfchliche eele) 048 eigentliche fpeEulative Droblem Bei Bohme
f die Seele nicht Yirtlerin zwifchen “ fdee und IUliatrerie, jondern
20)0 Öte Iliaterie Bece and Dder ver naturbeberrfichenden Drinsipien®”,
während Öen O unmittelbar QUS em al Y u cifers ableitet®“.
Seine Liaturani hauung i{f alfo nicht auf 0A8 Verbältnis on Urbild
un 21bbild, fondern auf durhHaebende LTarurkräfte gebaut, Öte 0GAs
OsSmi Werden DvDoO “Jnnerften bis z3UM} Mußerften durchmwalten.,

‘ YWährend XHohme mit AHruno den DÖriet f1ber Oie Tranfzendenz
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ÖS Bottesbeaqriffes Dinaus bat, {t Qndererjeits fofort Öte formale
VDerwandtfhaft deutlich, Öte ibn MMIC Sicino gegenuber Bruns DEL:
DbinDdet: n jeiner Kosmoloaie wirtt 0A8 neuplatoniji De Stufenfyftem
na ZuD Det ibm vollsieht i Oer LVeltprozeß 3wi{Den Oen Brenzen
Oer $Einbeit Bottes, Oer gegenüber Öer Teagtur „ ein CL  A,fs65 /

UT, un Oer telbeit Oer L taturformen. &reilich verläuft für Bohme
Öte SEntwicklung QUSs Oem „Ungrunde“ beraus einzelnen TanNn3 ANOers
als Oen Srufen Det Aicino; gucD l ibm Öte oaifche O onleiter
fremö, Öte für Sicino DO Brundton Qer $Pinbeit (tufenweije Dis 3Ut
Dielbeit führt®®. X obhmes Fosmifcher Drozeß DOLr allem OgOUrCD qgTe
FennzeiDnet, Oaß 04A8 LDerden gnofti{Der enje Dbis auf eine $Ent

__ wicklung Bott fel zurucefubrt. Da3u Fommt Öte eigenartige Der
— wendung 028 Crinictäts: Schemas ZUT Selbfterfaflung Oer Botrtheit uno

DOL Uem Oer SEinfhlaq OS_ Sreibeitsmoments. Der Tat Zucifers,
Ote Öte entfhHeidende YWendung mgt3e_prosefi berbeiführt.

Rönnte mMan Öfefe felbftändige Durcdhführung 0Oe8s Stufenbaues no
als eine formale Erweiterung uns mit befonderen Dorftelungen
gusgeftaltete Veränderung O8 sEmanationsfyftems betrachten, o ff
i Öte tiefe uff zwijcdhen Bohme uno Dder Gansch Kenaifjance:YIEL
auf, wenn INan i auf Öte Brundantriebe Öe8s Fosmifdhen Droszefjes
befinnt, LDenn $ dyard er feiner großen DIlotin:Darftelung
neuplatoni(dhen TWeltproze ein erregenOes YIioment, Beweis für
Öte LTotwendigFeit 0e8$s Zlbfalls vDoOn Oem $Einen ZUL telbeit DErmiLßt
[«)“t70, 19 at Ofejer $Finwan® qu gegenuüber all Dden sabllofen vDO
Lieuplatonismus abbängigen Syftemen fein. echbt WVie Nnan 1i
et1Dg betYeilter $EEbart ODer VWDalentin Weigel * Ötfejer rade ge
Örungen (iebt, o gucD bDei Sicino. ur ibn {t WIeE für Loötin 08 e1eß
Der abnebmenden DoUlltommenbeit Verbältnis vDon Urfache uno
irfung Öte Feine Begründung erfordernde Birundvoragusfegung
feines Syftems “ a, wa  { nicht einmal Fur en Stufenbau feines
Syftems auf ontologifhem YWege eINe LIotwendigleit 2Znfpruch
nebmen, WVDIE 0OGs 325Yeifter X Ebart CUt, Während SE Ebart f et'1;enBDBegriff OS SobnesBottes als 028 volltkommenen piegels 0es OFE
lichen Zeins Als notwendige Überbietung Der unvolltoemmenen
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8piég’elu_n@ in den Rreaturen fordert, be9fftnbet Sicino 0ÖAs Dafein
reinen, Förperlofen GBeiftes in Beftalt Öer Engel NUur Ogmit, Oaß Öte
Eriftens ÖS Beiftes In reiner Korm DD naturlicher fet als Das (%)
Dafein in Dermifchung mc föorperlichem: „VOas aber natürlicher
0Oas ertffiert au meiftens in Qer DÖrdnung Öer Dinge ”  0S HI an iebt,
wie SICINO im wefentlichen Öen neuplatonifchen Zhuf bau NUur Dder
Überlieferung n"inomme bat, obne ibn felbftändig 3 begründen.

MDEer Unterfhie® _ at Xobhmes vDon Ötefer gefamten neuplatoni{chen
Q ragöttion {t Öer, 0Oaß in feinem grundfäglichen Mualismus ein De
wegenDes Drinsip für Oen LWeltproseß befigt LVie (cbon im „Un;
arunde“ 0OAs fs ng Ddem $Ftwas bungert, o i{ auf allen Sreufen
ÖRr welt un naturberve enDe egenfag vDon qUfr un® böfe, von O iebe
und Sorn Bottes Qer &r GEr Oes D ebens. „sZin jeglicher Rörper IC
ibm uneins befindet iQDh aqauch, Oaß allo fein muß, 1onft
wäre WeDer arbe, CTugend, es ODer Dunnes ODer einigerlei
mpfindnis, fondern wäre alles ein YTichts‘*,“” „n Öiefer LDelt:
eburt liegen 3vel en offenbar, als Bottes Y iebe:Reich in Cbhrifto
uno Bottes orn  er ım Yucifer. In Uer regtur in Öfe 31V0e1
KReiche im Streit, enn im Streit {t Der Urstand Ver Beifter ‘”,“
Yiur ım „Ungrund* uno in QOer s wigEeir, Ddem <Zinfang uno Siel ÖRr
Fosmifchen Hewegung, f ube un® $inbeit 08 LWWillens, Yit Öfejer
WWertung Öer Begenfäge unter{cheidet fich Xobhme nicht NUur vDon Sicino,
fondern ebenfto guch Don Bruno SZein LDelchild f DOon run
auf anDders angelegt, als 0Ogs Qer Aenaiffance : Dbilofopben Z)Oort
gipfelt alles in Oer äftbetifchen Z&armonie Oes K osmos, in Der alle
Be enfäge 3unichte weroden. Xobhme arbeitet Öte Begenfäse aufs

rfite beraus, aus iDnen Öen LWeltprozeß begreif lich maCchen.
2im Oeutlichfien iebht man diefen Unterfchie Der w  rage des Hofen:
Det Sicino un Bruns {{t neuplatonifch als Liichtfeiendes, nur als
Orm, nNUur als Schatten 0Oe8 Y ichts TedaDE; bei Hobhme iftes in
feiner voNlen YOIrElichteit notwendid, um L Zatur un® Befhichte lebendig

erbalten, „Das Hofe ODder LViderwillige r{achet 048 Bute‘ .“ Das
Hofe für ibn jg Offar eine 19 lebendige irflichfFeit, Ogß als
eine „Almachrt 01A2 Zornes“ in den Bottesbegriff agufnimmt. Xohmes
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8yfiem { 1m (5?genf a V 3r 3e#aifi' ance-YYIyftiE eine Dbilofopbie Qer
Begenfäge, eine Yietaphyfit Oes Schmerzes Lticht als bätten Öte
Renatiffjance-Dbilofopben Oen bmer3z nicht gefannt. Sicino {{t reilich
mitt ein DAAT Vernunftgrüunden, Öte erFennen laflen, WwWas für eine
bewegte eele ım Brunde in ibm wobhnte, ralch mmit 4} fertiq “
ingdenen bet Biordano ADruno, Der auf Ddem eiterbaufen Der In
quificion obne einen Yaut Der MHual verbrannte, ORr Oen fchmerszlichen
C rieb Der $KErFenntnis empfand „DOr heißer ]  en muß icD
leben  0Sl (hlägt einem eCDtes Befubl Dilchey bat Oen
düfteren run®, von Oem i Brunos Bedanfken ielfach erbeben,
vergleichlich gefDHildert: „Jmmer YWIieDer in feinen —< Onetten eine Dunftie
VDerbindung, ein en ın Tränen, ein Schweben swifchen Zimmel
uno Z ölle, Der 11n beroifchen D eben Aaquernde LoS, O48 8801 MNenken
ggeftillte VDerlangen, Öte SHauer einer beroidhen eele, welcher Öte
Hegion OÖes Bottlichen nicht bell werden will, Öfe Bottesliebe veralubht

Uuno Oer Gr LDille 3UT YNienfchbeit Oer (tumpfen eit erinmnaftfer
Die endung bet Bobhme ieq nNUur Ogrin, 0gß Dden Schmers
23 Begenftand Öes Liachdenkens gemaCcht Dat, uno a8) nicht
Dden pfyhologifchen Schmersz, fondern vielmebr 0A8 Deid 1n Öie Zer
rifjenbeit in der Y Zatur. Ziuf Öte tiefe Begenfäglichteit 11 Kosmos Dat

eine YWeraphvyfit gegründer.
Yljan Fann fiQh Öte eiggenartige BGrundftruktur in Yohmes eItbild,

Öie D von der Oer Kenagifjance-IIJpftit ım “Jnnerften unterf{cheider,
noch etiuas GeENAUET g ibren Auswirkungen verdeutlichen. Seine
Liaturan  guung unterfcheidet {1D DON Der Biordano Funo0s DqdurHh,
Dgß Öie LIgtur nicht als ubende Subftanz betrachtet. tatt Öte
$SEinbeit im Verbältnis der Subftanz tbren W5 als $Einbeit Oes
S eins ber allen sEinzseldingen uno Begenfägen z denfken, eXohme
Öfe Einbeic in Dder Wechfelwirfung Der fchaffenden Rräfte. Dadurch
erbält jein Y taturbild eine Zebendiateit, wWie {ie qußer Daracelius Feiner
Dder Renaiffance:-Dbhilofopbhen bat malen Fönnen. obhme Fann ent;:

zucFend das LUIDerfpiel Oer Rräfte in einer Dflanze (Dildern: in etem
agen, Drangen un® Rämpfen urf Öte eine „Dualität” Öer anderen
DOTAUS; ein barterfWT, ent{tebt im Stengel ein Knoten,
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fie {prinet vDon RKRnoten z 1\nofen uno (Dließlich entfalter ffe {i in
ibrer TanZch Beftalt: „Und Isbald fie ber Oen Rnoten fommt, dehnert
fie tich ge/Dwin auf allen Seiten Quis un in (folchem Ausdehnen
letbet ibr Y eib in Dder Yljitten Dobl, uno in Ddem 3itternOen Sprung
OUrch Dden KRnoten Trieget fie no mebr X&almen ODder Yaub un $ nu  —_

fröblich, Ogß fie Dem riege entlaufen IfiBO / Diefle elebung Öer Ligtur
QuUuSs Oem amp Oer Begenfäge Fann INgn Dis in Öte sEinzelbeiten Qer
Ltaturbetrachtung binein verfolgen, Öfe Xobhme mit Oem größten eil
Der KRenaiffjance:-Pbilofopbie, qu mit &Sicino verbinden. 2uch bei ibm
en Öte quinta essentia uno namentlich Öte Beftirne bre Gr Be
Deutung. Und 3WO0QT beftebht wijlchen BGeftirnen un Dingen auch für ibn
'008: (ubftansztielle Verbältnis: „Ltun fin0 OSCD in Den ternen alle
Eigenfhaften Ddiefer melt“ 4 Und andererjeits: 7 :m der Frde liegst
alUles, WQSsS 0Ogs Beftirn in fich l)0t82. / ber Oas agftrologifche egit
err{Dt nicht mebr ungebrodhen Y teben Oem $SEinfluß Qer BGeftirne
f(tellt Xohme als jein S igenftes einen VDerfuch, Öte im YWachstum uno
LWerden Oer natürlichen Er{ hHeinungen el wirfenden Rräfte er
r aflen O pbantaftifch teje TriebEräfte in jeinen S Ltaturgeliftern“
OÖODer „DBuellgeiftern“ qusmalt, binter ibnen ftebht DoCH legtlich 0Ogs Be
müben, Öte von gqußBßen Fommenden affralen Einwirkungen durch Er
Fenntnis Qer innernatürlichen Rräfte z erfegzen. Ya liegt auf Oer gnO
un Läßt fich guch iIm einzelnen Dden Ouellgeiftern zeicren, Ogß qu
bier Öte Gegenfäglichkeit aUlles 9 ebens Der eigentliche Zintrieb für 0as
Spiel Qer Rräfte i{t.

“ Im tiefjten ber vollenOet ich Der egenfags zwiflcdhen Xohme un
Oen AXenaifjance - Dbilofopben in einer Veränderung Der Borttes:
anfchauung. WVie Öfe Ltatrur, 19 muß 11 Biordano Bruno guch 0as
Bott:YWelt: Verbältnis fubftanziell vorftellen. DBott i{ entweDder eins
mit Oer Subftanz Oes Univerfums Ö0Der MMit Der LIionaDde SRr {{t Öte
ubende $Einbeit Der cCoincidentia OppOsSitorum, gan3z Abnlich WWwWIie Dei
Ieifter SEEbart ODer VDalentin LVDeigel eine $Einbeit 0es GSeins, Der
Sahl®* _Jatfob Xöhme 1e Öte $Einbeit in Oem fbhaffenden en
ShHon Qer „Ungrund”“ i{{t drängender LOille, und Öfe Yiatur i{

vVDoOn Oen widerfireitenden Willensträften iebe un Sorn.
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Bott ” allem Ues mächtiq“, aber nicht weil fubftansztell Ues
jeinem Sein begreift, fondern weil Ues QUSs ibm „urfiändet”, werl

alles aus (einen Öfe Yigtur Ourchwaltenden D ET  Rräften ggemworden lfl85
$g [äßt i 3e14GCN, Ogß XBobhme eiNne langeEntwicklung gebraucht, ebe

te Lteigung 3UM fubftansziellen Dantbeismus Öfejen
LDibm eigentüumlichen Bottesbegriff gefunden bat®®.

Brunde no neuplatoni{chen Spekfulation Subftanz uno Sein OFr
ZDezugspunft Der $Einbeit (ind, (inö betf Xoöbhme Wille un ZUmacht,
Det ibm Oggar Dder Sorm Der 90£gpelten ZAUmacht DoOn Aörn un 9 iebe
Und au 0G, ABruno un Xobhme DON DBott nach feiner perfonalen
Seite reOen, Was ig Faum eine Sorm Oes Dantbeismus Fonfequent DEr

metdet, Der Unterfhied ebbaft $ fpuren. Biordano Bruno De
Dhreibt Bott als Oen Künftler, als ÖOen Schöpfer uno Träger Der
Fosmifchen &sarmonte. X oöbhmes BGottesproblem f (COßß Qer fosmo:
LogijDen Söfung als Droblem lesten runde (ferLicher Zirt; i{t
0as Cheodiseeproblem Der ibm eIHCHCN Sorm Der rage na Oem
innn un Verbältnis vVDoOnN 1e un dorn, Bofem uno Butem Bott

Z)amit bat Bohme Öte neuplatonifche Yietaphyfit nicht NULr WWIeE
Biordano Aruno tiefgreifend umgebilder, fondern rundfas Durch
brochen Die $Einbeit 0172: Univerfums i{ nicDt mebr Fünftlerifche
%armoönie, jondern notwenDdiger Wibeflifgt't Der Begenfäge. ergegen-
wärtigt Man i als Öte igenart von Z oöhmes Spekulation i egen
fagz 3Ur Renaiffance:yıll Öie Derbindung 0es Jmmanens eOanktFens
mit Öfefem Dualismus, Öfe ertung Öes Bofen, Öte Öagzugehöricqe Um
bildung 0es BGottesgedantkens, Öfe Söfung Des Droblems Oer ibm
eigentüumlichenSorm von Y iebe un Zorn Bdottes, o er{(Deint INILr Der
Schluß unausweichlich, Oaß teje€ legten Yijotive feiner YNiertaphyfit
religiöfer ertunft (ind. Und 3W00QE wurzeln 11fie, LUIE ID bier nicht no
einmal ausfübhren Ffann, WeDder den SEinwirkungen Der eut  en
y E, no Oes Daraceljus, no Weigels,  a  D {ondern Xöhmes Zu
gebörigqteit 30m_ Zutbertum. A Oarf dafür, Ogß icD mit Ofejer e
trachtung nicht 19 allein (tebe, WUVIE Oer Rriti£ mMeiner zinfchauung
nicht felten er{(Dhienen l wobhl einmal 0a8 Urteil f einbring[_id)enund unbefangenen Sorfchers WIie War Sifcheifen:Roöblers anfübren:
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„Die näbeten robleme endlich, welche fodann Xöbhme bebandelt, 1ins
befondere Der Urfprung Des Bofen in allen Dingen (weswegen nacD
A2uroöra ‚4Ganz uno febr betrubt‘ wurde) (ind ämtlich
Brundtbemen Oer lutberijchen Yiteratur, un 1 eigen Öte BHewandungÖer ZAintworten Öte fein Brübelfinn fand, o find ie DoCcH UrDaus
voOn Dden Srageftelungen Un Otiven Öer erı  en Dewegungbeftimmt I

Zutber un X obhme
Ya empfieblt {icD, Det dem meiften in Öte ugen gUuUenDden Dunekre

einzujegen, Mie Wertung Oes Bofen als einer abfoluten IUacht un Der
eigentumliche BDegriff O28 „Hornes“” O0er „Brimmes”, in Oem Bohme
0A8 Bofe faßt, gelten mit XKecht als Öte befannteften Rennzeichen feines
yitems Sache wiIie orm in voOn ibm nicht frei gefunden, fondern

itebrt mit feiner Auffaflung 0Oes BHofen, Öte 3 Oem abfoluten und
in Feiner eije abzufchbwächenden egenfars 0e8s Buten mAaCDt, auf
Oem firtlichen Urteil Der Xeformation. $g 1907008 für Z utber eine Un
möglichteit, 0A8 Bofe, deflen Yiacht er in e  em ZAugenblicke erte
{ab, als L tichtwirkliches 3 beftimmen. Zutber vermochte Öie
Befchichte un 0OAs men{hliche Yeben nicht anDders als 1in Oer oöctm
eines erbitterten Kampfes wifchen 0em Ceufelsrei 08 Boöfen uno
Ddem Bottesreich 028 Buten anzujeben. MDer Teufel „Der Bott Ötfeferme[t8 5 ; Dder „wider Bottes Hegiment tobet defjen Almt nichts
anDderes i{t als 3 zerbrechen un zerftören, Was Bott
uno Cut89 / „Wenn entbrennet, wollte / wenn Eönnte, in
einem Ziugenblick Ues mit em Seuer verderben””,  90 H Yaf:: Flingtwortlich Zuctber M Wenn Boöbhme Z usifer als Oen „YOuter, Cober
un® VDerDderber (les Buten“” (OHildere, Öer iDh tre erzeigtte,als wollte r alles verderben uno anzunden  91/I Daß guch Der Mefg:
PDYIL MDuyuaglismus Xohmes, Der in Der L Zatur die 314el widerfireitendenSeiten iebt, „eine liebliche, bimmlifche un heilige und eine Orimmige,böllifche un durfticge  92/l auf urfprünglich fieclicher Birundlage rubt,zeigen (bon Öfte BDegriffe: Liebe und dorn, ZXimmel uno Z& olle, Zicht
un &infternis, YWile unD Widerwille, quf un böfe
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Z)ie'f ét vorausgeferste firtliche H)uaglismus Qreift an einer te gquch
qan3z unmittelbar in Öen metapbyiifcher 2blauf ein, Ourch Öfe retie Tat
Yucifers, in Der Öte röifche eitform mi ibren Qualen un er
fprüuchen erft gefchaffen WIrO. obhbme efennt iD Öer alcten h)riftlichen
Zinfchauung von dem 028 fhönften sEndels, Öte Öte rveforma
orifche Cheologte aufgenommen n ibm vermitttelt gtte, Auch für
Z urber ut er Ceufel „ein febr fchöner© geweft un® eine febr Eoft
licde, eOÖle reatur”. ber Og {ab, 07045 Bott menfhliche Y Latur
gnnebDmen wolte, „Ht neidi{cH, 30rnig uno unwillig worden WIider
Bott, 07045 iDn, Öer ein febr fböner DBeift VOQT, nicDt wollt i
nebmen  95 II _ a, qaucdh für Yurcber bat Öer al freiltich Oer al O8
Menfchen eine O0smit Aedeutung. Dor Oem Sall {t Öte Y Iatur
rein uno fbön, obne MDornen uno Difteln, “ Jnfelrtenplagen uno Un
Fraut ggewefen. Zie elt, aucD Öer menfchliche D eib Agen „Ote
Sußfitapfen 028 gqöttlichen Sornes“” an iD, nach Oem al U{t Derl
auf Öte YDeIlc telett worden?. 2im gUlerunzweifelbafteften aber i{ Öfe
BHerührung mit Y utber Ogrin, Ogß Xobhme Öte eigentüumliche Spannung
wif{chen Zorn und D iebe in Zutbhers HGottesgedantken Oer KSorm
jeines metapbyfi{hen MDııuzalismus gemacht bat. Vic Der gleihen Be
walt, mi Oer Yutber Bottes Ddorn tldert, malr Zobhme feinen Fos
mif{chen dornqott. Beide Enüpfen mit VDorliebe an Deut. 4,27
„Der %Eerr, Oein DBott, {t ein verzehrendes Keuer und ein eiftriger Boöott.“
Zutber MDreibr 0g311 „Hutet euD, tbr babrt einen Bott, Der i{t ein DEr

zehbrend Seuer; 0A8 i{t eın folcher Bdott, Der euD versehret un aguf:
raäumet, 19 ibr gotftios (eiO, eifert un frifjer uno machet en
un Staub®.“ nd Oaneben Bobhme: „Ltach ÖRr nıtern elit Liatur
{ ein zorniger, eifriger Bott unO ein verzsehrend Seuer, 19 jein Brimm
ermwecFer WICO; na derfelben begebrt verfhlingen und gufzu
frefjen Ues 0OaS, 19 27085 i Odrinnen erbebt un entsundet9 '}}

S Dder ent{chetdende egenfas Zobmes 3Ut Renaifjancemyfti£ in
Dder zZinlage n in all feinen Sarben Lutberi  €r &erfunft, 19 nicht
wenicer Öte lebendiege, machterfüllte Bottesvorftelung, Öte {1 D ar
Ön Ddem Bottesbegriff Der rubenden Seinseinbeit oDder er Subftanz
in Der euf  enYun Oer Kenagifjancepbilofopbhie abbebt. }
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brauche Das fiicbt mebr Dreit dussüffxbcen. Bobhme iebt ‘<Eo& als den
e Schaffenden //£Et bedarf Feiner Aube, enn bat vVoOnNn X wigFeit
crewirkt un i{ eine eitel wirFenDde ßt“ft9'7lll wWwie Yutber ibn gejeben
gfte als „wirfende MiacdhHt uno {tetige Täatigkeir, Öte obne Unterlaß
gebt im Schwang un wirtt  98/I. Sein Bottesbild DO „Ungrund“*
angefangen, vDoON YIacdht uno en beberr{hDt Bottes Bewalrt reipt

wie bei 2 ucber Yiagtur un im Steurme öcbin Daß
hier nicdht Der myftifcDe BottestgeOagnFe zugrunDe Lieat, 3Ze1r i
nichts deutlicher als aran, Ogß Bobhme qusdrucklich Oen 2Umachts
begriff als Ausdruck feiner Bottesanfhauung verwenDden Fann. 4
BHorttes Zorn „aUlmächtiga z3UM VDerderben, 1 f eine 1e auch all
mächtig 3UmM $Xrbalten””“.

YlIic Ötfejer machtvollen Bottesan{hauung trift ein Zug in Bobhmes
Weltauffefjlun bervor, ÖOen fcebon Öfe Aomantikt als ef1Vas ibm be
fonders Ligentumliches empfunden bat, Öte anfhauliche %ervorfebrung
des ‘ YWillens in Bott, im Wienfden, in Oer Y iagtur „Der YVille Oer
Meifter aller YDerte.“ e Oen jenfeits.aUler Heariffe liegenden „Un;
grunöÖ ” beftimmt obhme in einer folgenreichen Anfonfequenz al
en Xohme entfernt i gmıit von einer mechanifchen Y7atur:-
anfchauung 19 Weit wie NUur möglich. Vielmebhr erhält jein Y 7aturcbilö
Durch Öte überall, ım aDOstum Öer Dflanze ‚89)14 im Aingen Öer
eifter in Der ‘ Hdeenwelt, bervorbrechenden gegenfäglichen YWillens:
Eräfte Sucht, egebren, %uUNGer, Zuft, YOile, YViderwille) Oen KReiz
WEQEMEeETr Z ebendigFeit XS tbt für diefe Willensmetapbhyfit mannid:-
fache gefhihtliche Yurzeln. Yılan Oarf g  el ber nicht überfeben,
Oaß zunachft einmal eine Gan3 enge ZDeziehung 3UmM [utchert Bottes:
uno Ilienfhenbilde vorlieat. Mie machtvoNe Bottesanfchauung un
Der firenge fiecliche Mualismus Fönnen nicht qnders als in Öer sorm
von Willensfräften geOADE WerDden.

Y iun {{t reilich nötic, (D Oer ungebeuren Ummwandlung bewußt
bleiben, Öte Bohbme MIit Otejen [utberifchen Bedantken vorgenommen

bat100 2im deutlichften i{t fie en bei Öer rage Öes Hofen Der
firenge ittliche MDuglismus Zutbers WIr$ bei ibm 3U M (pefulativen
LWWeltprinzip. Mamit wiro nicht NuUur Oag2>5fe QUS einer vein t  1  en
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in eine zucleich Osmi  ( 05r35e verwanbelt,l fondern au 0A8 Droblem
OÖe$S BHofen grundfäslich anDders gelöft als Det Y utber Yutber bat nte:
mals Bott 3UM unmittelbaren Urbeber 072 Boöfen gemacht ODer GGr
0a8 BHofe ÖtgleFftifch pofftuliert, wwte 0a8 Zobhme (: „YWOurde 04s Bofe
nicht erfannt, 19 wurde Öte reude nicht offenbar.” „Das Bofein eineT zugleich Fosmifche 05r55e verwanbeth fondern auch das Problem  des Hofen grundfäglich anders gelöft als bei Lurher. Luther hat nie-  mals Bott zum unmittelbaren Urbeber des Höfen gemacht oder qar  das Höfe dialekrifch poftuliert, wie das Hohme tur: „LWührde das Hofe  nicht erkannt, fo würde die Freude nicht offenbar.“ „Das Bofe...  urfacher das Gute**.“ YWohl ift er nicht müde geworden, vom Segen  der Anfechtung, von der LTotwendigkeir des Rampfes zu reden, aber  in der Frage nach dem Urfprung des Höfen hat er ein lesstes Geheimnis  fteben Iaffen. Der Umfchlag ins Rosmifche bei Bohme ift am aller:  deutlichften im Begriff des Zornes. Lr ift nicht nur wie bei Lurther  E  SBefinnung BEorttes, fondern zugleich aucdh LTaturmacht. Und doch  bleiben die Sarben der Iutherifchen Anfhaunung hängen. Der Schrecken,  den Luther an feinem Iornesgort empfand, fpiegelt fich in allen  Schilderungen der feurigen, finfteren Zornesnatur bei Höhme wieder.  Benau fo wie das Höfe und der Hegriff des Zornes wird auch der  BGottesgedanke als Ganzes ins Nietaphyfifche umgewendet. YWährend  für Zuther Allmacht die Tärigkeirsform des fchaffenden Bortes ift, }  gibt es. für Dohme Feinen Gorteswillen, der der Träger des Allmachts:-  wirktens fein Fönnte. Sür ihn bricht, wie wir fahen, der Gortesgedanke /  guseinander in eine Allmacht des Zornes und eine Allmacht der Liebe,  in einheirlicher YWille, der beides umfaßte, ift für ihn in dem offenbaren _  Bott nicht vorhanden. Und doch fteht hinter der doppelten Allmacht  eine inbeit: nicht nur die LTorwendigkeit des Gegenfages, fondern  auch der Strom der Fosmifchen Entwicklung felbft. Diefes Autende  Zeben, das aus BGott herausbricht und in den gegenfägslichen LTa  turformen fich offenbart, trägt alfo Feine beftimmte Ounalirät, fon: |  dern ift in Gort an fich wie in den fich aus ihm entwickelnden Öffen: | /  Z  barungsformen Leben fhlechthin, ohne jede Richtung, obhne jedes !  WVorzeichen. So verwandelet fih bei ihm der Almachtsgedanke_  Zuchers in das große Fosmifche Leben, in die gewaltige, ewige De-  wegung, die die lerte, innerfte Tiefe Gortes mit der bunten Mannig:-  faltigFeit der YWelt verbindet.. Die AUlmacht hat Feinen beftimmten  willensmäßigen Träger mebr, fondern ift zur Lebensenergie geworden,  b;ie‘ durch den 50tne__äsmi[[en und den 2ieybesmi[len bindurch wirkt. Diefe  \  187  Nr{iacher Oas Bute * * LVobl f nicht mude geworden, DoO egen
Der Znfechtung, von Oer LIotwendigteit Oes Kampfes reden, agber
in Öer rage na OÖem r{prung Öes BHofen bat ein legtes Bebeimnis

laften MDEer Umfbhlag ins Osmt bet Xohme f aller:
Ddeurtlichften im Degriff OS dornes. Fr i{t nicht Nur ‚00)17 bei Y utber
Befinnung DBottes, fondern 3ugleich au L taturmacht. Und DD
bleiben Öte &Sarben Oer [utherifchen Anfhauung bängen. Mer Schrecfen,
den Zutber jeinem Hornesgott empfand, {piegelt fich in allen
Schilderungen Der feurigen, niteren Sornesnatur Dei Xobhme WIieDer.
Benayu 1 19 0) ( 0A8 Bofe uno QOer BDeagriff Oes Sornes YWILO auch Der
Bottesgqedanfke als Banzes Ins YNietaphyfifdhe umgewendet. YWWäbhrend
für Zutbher AAUmacht Öte Tatigkeitsform 012 fcbaffenden MHottes T,
aiDt für Bohbme Feinen Botteswillen, Der Qer Träger 028 AUlmacdhts
wirFfens fein Fönnte. Sür ibn bricht, wie WLr aben, Oer Bottesgedanfkein eineT zugleich Fosmifche 05r55e verwanbeth fondern auch das Problem  des Hofen grundfäglich anders gelöft als bei Lurher. Luther hat nie-  mals Bott zum unmittelbaren Urbeber des Höfen gemacht oder qar  das Höfe dialekrifch poftuliert, wie das Hohme tur: „LWührde das Hofe  nicht erkannt, fo würde die Freude nicht offenbar.“ „Das Bofe...  urfacher das Gute**.“ YWohl ift er nicht müde geworden, vom Segen  der Anfechtung, von der LTotwendigkeir des Rampfes zu reden, aber  in der Frage nach dem Urfprung des Höfen hat er ein lesstes Geheimnis  fteben Iaffen. Der Umfchlag ins Rosmifche bei Bohme ift am aller:  deutlichften im Begriff des Zornes. Lr ift nicht nur wie bei Lurther  E  SBefinnung BEorttes, fondern zugleich aucdh LTaturmacht. Und doch  bleiben die Sarben der Iutherifchen Anfhaunung hängen. Der Schrecken,  den Luther an feinem Iornesgort empfand, fpiegelt fich in allen  Schilderungen der feurigen, finfteren Zornesnatur bei Höhme wieder.  Benau fo wie das Höfe und der Hegriff des Zornes wird auch der  BGottesgedanke als Ganzes ins Nietaphyfifche umgewendet. YWährend  für Zuther Allmacht die Tärigkeirsform des fchaffenden Bortes ift, }  gibt es. für Dohme Feinen Gorteswillen, der der Träger des Allmachts:-  wirktens fein Fönnte. Sür ihn bricht, wie wir fahen, der Gortesgedanke /  guseinander in eine Allmacht des Zornes und eine Allmacht der Liebe,  in einheirlicher YWille, der beides umfaßte, ift für ihn in dem offenbaren _  Bott nicht vorhanden. Und doch fteht hinter der doppelten Allmacht  eine inbeit: nicht nur die LTorwendigkeit des Gegenfages, fondern  auch der Strom der Fosmifchen Entwicklung felbft. Diefes Autende  Zeben, das aus BGott herausbricht und in den gegenfägslichen LTa  turformen fich offenbart, trägt alfo Feine beftimmte Ounalirät, fon: |  dern ift in Gort an fich wie in den fich aus ihm entwickelnden Öffen: | /  Z  barungsformen Leben fhlechthin, ohne jede Richtung, obhne jedes !  WVorzeichen. So verwandelet fih bei ihm der Almachtsgedanke_  Zuchers in das große Fosmifche Leben, in die gewaltige, ewige De-  wegung, die die lerte, innerfte Tiefe Gortes mit der bunten Mannig:-  faltigFeit der YWelt verbindet.. Die AUlmacht hat Feinen beftimmten  willensmäßigen Träger mebr, fondern ift zur Lebensenergie geworden,  b;ie‘ durch den 50tne__äsmi[[en und den 2ieybesmi[len bindurch wirkt. Diefe  \  187  NauseinanDder ın eine ZAUmacht Oes Sornes un eine 2AUmacdht Qer te
sEin einbeirlicher YOille, Der beides umfaßte, {t für ibn in dem offenbaren _
Bott nicht vorbanden. Und DD (tebt binter Der Ooppelten 2AUmachrt
eine £Einbeit: nicht NUur Öte LIotwendigteit Oes Begenfages, 1ondern
au Oer Strom Öer Fosmifchen SEntwichlung Diefes Autende
eben, 0gs us BHott berausbricht uno in ÖOen gegenfäglichen LLa
turformen fich offenbart, trägt alfo Feine beftimmte Oualität, fon
ern f in Bott fiQh wie in Oen ich Qus ibm entwiclelnden OÖffen
barungsformen en (ODiedHtbin, obne jede Aichtung, obne jedes
Vorseichen. o vermwanDdelt i bet ıD Der 2AUmachtsqedante__
Y utbers in 0gs Gr Fosmifche eben, in Öte tewalrige, ervige Be:
WegUnNd, Öfe Öfe erzte, innerffe tere Bottes MmMit Der bunten Yannig:
faltigFeit Oer LDelt verbindet. Die AUmachet bat Feinen beftimmten
willensmäßigen Träger mebr, fondern {{t 3UTt Zebensenergie geworden,
Oie durch den äorngemi[[en un den 2iebesmi[len bindurch wIirEet. Diefle
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tiefe Ummwandlung bilder Ötie inf. cbränfung, Oer Öte BHebauptung eines
sZinflufjes Y urchers aufohme unterliect., ber {ie bebt felbftverftänd:
Lich nicht auf, Ogß Aohme Öfe BErundgedanken jeines Syftems Den 2in
fägen in Der Iutberifchen SrömmigFkeit verdantt.

Diefes Er gebnis muß überrafchen, wenn man i vergegenwärtigt,
Ogß Xoöhme esleicD3eitig in ÖRr BefolajHaft Öer früberen Spirieualiften
un Yliyfititer in beft  em ampf O48 Z utrbertum jeiner Zeit
fiebtloz' Ziuf Öret Dunfre bat DOLr Uem feine Angriffe gerichtet:
auf Öle lutberifche re von Oer Unfreibeit O8 ilens, auf Öte
Drädeftinarion uno Öte Aechtfertigung OUtCD Öte Anrechnung Oer erecxD
tigteit Cbriftt. Don Zinfand jeiner Entwickhlung (teht ibm fe{t „Der
jeni D bat einen freien iUlen, MG Greifen, WwWOo3U er vor(l.  4 d

WL Qus UNS machen, 0As (ind WIC  6105 / Die Sreibeit für Xohme nicht
Nur um Öer firtlichen VDerantwortung willen notwenOid, jondern i
{t ugleich guch tief in eine metrapbyfifche SpeFfulation eindeDettet,
TIG Dert ibm Der Almachtsgedanke in Öte S  ee 0S Oabhintreibenden
Fosmifchen $ ebens obne Sielfegung OurchH einen bewußten otteswilen
umfchlägt, muß Der men{chlichen Sreibeit Öte sEntfheidung uüber:
Pol C iie i in Yiebe OÖDer Sorn „einerqibt”, b fie BDutes ÖDder
OÖjes in ID 3Um e  en erweckt. Xohme bar alto auf der einen =eite
Dden [ucherifchen AUmachtsgedanfken 3i großer Eneraie agufgenommen
un in jebrelangem Kingen veErfuDt, BHottes Allmachet (TODß Oes BHofen,
Qer Schmerzen und Y eiden Öer WWelt rnund 1m Gansch Umfange

OenFen. MDadurch Ogß fie ber ins Yietaphyiifche umjegt, fommt
aqndererjeits einer Befchränkung 028 Botteswillens, Öte ibn leszten

ZnDdes weit on Y utbers Bottesgedanken entfernt. Bott (tebht bei ibm
o ebr binter Der freien Enıfhetdung zurück, Ogß Ötfe (chmerszliche
Enerdufhung rieben mußte, Oaß in feinem Schöpferwort „Oie
grimmigen Teufel IDuf, in Z& offnung, {fe wurden Qnge[104 Il' Sreilich,
auf Oem gintergrunDe feiner SZeit betrachtet, bleibt Ül  O>  bmes Yubm,
Dden Botrtesgedanken 19 ern{t genommen baben, Oaß ibn Öie
&Sragen nach 2AUmacht un® LAGEUV, Almacht un BHoöfem quälend C
fhürtterten, während Öte DÖrrhodorie mMic Der ve DO CONCUFTNSUS

divinus, dem dufammenwirten von Bott und en eine bequeme
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BGrenzlinie fand, nach Der fie beide Seiten der Sache reinit verteilen
Fonnte.

Der amp für Öte men{hliche Sreibeit mußte fich (härfiten
richten Öte Prädeftinationslehre. Xobhme bat br eine
Schrift „Don Öer Bnadenwabhl“ gewiOmer, in er {ie (barfjinnig
un felbftändig Eritifiert, $Fr wenDdet nicht NULr ein, Ogß mit ibr Öte
menfchliche Derantwortung un Sittlichkeit aufgeboben jet, (ondern
auch, Ogß fie Oen Hottesgedanfken verderbe. Bott befchränf£t 1D in
Der Drädeftination el SZein WVille WILO egren3t, „modDelt fich in
eine Beftaltnis eın Diefe Degrenzung muß einmal einggetreten jein,
f WWILO ein zeitliches Yioment in Oen Bottesgedanken eingetragen, 048
ibm doch wfderfireitet  106

2im leiden|DHaftlichften {t Boöhme StUrm gelaufen geETEN Öte TE
vDon Öer Kechtfertigung Durch Öfe Benugtuung Cbhrifti VDie all ÖOen
proteftantij hen Spbiritualiften DOL ibm erile fie ibm als Öte Gr Der
fübhrung 0Oes IWWienfchen fietlicher Saulbeit, „Zafljer euch nicht alfo
mit Chbriftt o Eigeln un denfelben vormalen als ein er£, 0as uns
genug fet, wenn Ir NULr wifen uno glauben, Oaß für uns qge
(heben fet Yag: erıle nıcht troften, beucheln un ein ul Befchwäs
mit Oem un (teben, aber Dden in Dder eele bebalten
Wir müflen umftebren un werden als ein ind im Yutterleibe un
Qus ‚göttlicher YWefenbeit geboren werden  107 4 Seine Fleinen Trattate
Öienen faft allein Oem Siel, Oen WUieniDen von Qer „zugereHNneten Be

108rechtigFeit“ 3UX „eingeborenen“, 3Ur YWiedergeburt * fübhren
bne Srage bat Zobhme mit Öfefem Oreifacdhen Rampf Zrbaqurt vDOoOn

Z uthers Cheologie verworfen. Suür Y utber 1lOeten Öie Unfreibeit 0es
YVillens, Ötfe Drädeftination uno Öfe Benugtuung Cbrifti BErundlagen
feiner Heligion. Yiur muß 9704 0! fich ein Doppeltes vergegenwärtigen.

Zln en Oret  untten bat esleichzeitig eine tiere Abwendung Der
ortbodoren Cheologie von Zutber {tattgefunden. In manchem bat
q  el Xobme feinere, echtere [utheri  e YlJotive bewabrt. Die OrtDO:
Oore Zebre vDO  = COMNCUTSUS divinus babe icD eben er  8 bnt O
Iucherifch Zöbhmes Zöfung {t, bat wenigftens 04A8 Droblem in
jeiner Schwere empfunben. MNie Prädeftination ift in Dder Drthbo
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OÖrte weithin Ourch Öen egOagnTLen Dorberwißnens erjesst un
amı von Oer freien ar 028 Yenfchen ab.'bär%g_;t'g gemacdht YVäbhrend
fich Öfe zeitgenoffifche Cbheologte amır abmuübrte, 3EIGeN, 01045 ein
bLloßes Vorberwifjen BHottes Feine DHindung 028 LVDeltverlaufs iD
Ichließe, t{t Xobhme i DD daruber Fiar ggewejen, 0Ogß inan en

109uno en Bott nicht quseinanDerreißen Oartf r bat allo 3U M
minDdeften Öte Dradeftinarion ernft ‘cHOoMMen, reilich gergde Oeshalb,
erl (ie nicht bfihwäcen Fonnte, verworfen. Und IOließlich
qu Öfte orthodore Nechtfertigungslehre nicht mebr echtes Z utbererbe,
ur Z ucrber Hechtfertigung un L teugeburt eine SZinbeit. DILE
Örrhbodorie Dat, YIielan  ONSsS VDorbild folgend, Öte 2 ebhre vDoOn Oer
Äechtfertigung urcD Öte “ fmputation Qer BerechtigqFeit Cbhriftt tHoliert
un Oen nnerven eäufan/lmen_batjg von Y ucbers Befamtanf hanung 0g
OurcD übel zerftört. =ZOmit ftecFe guch Xohmes YOiedergeburts-
SrömmigFfeit ein freilich nun WieDder ebento verfelbftändigter

Reim au  ©& Y uthers C heolodte, ZAAUerdinags bat Öte BÖrthodorie 8708
Liefere feftgebalten, Öte Aechtfertigung als VDergebung. gsierallein
bat fie jeit YielanhHtbon ICOß aller onftigen Abfhwächungen Y uthers
Zhus|DließlichFeit bewahbhrt, bier (blägt auch 0708s; %erz tbrer Beften *.
Andererjeits {t Öte Drrbodorie Der II yfEiE ber au ein agroßes
Struck entgegengefommen. Durch Öfe I?erpiftlun_c; vornebmlich DON
“iob In un0 Dbilipp L Licolat, antnüpfend Anfäge Det Surber,
2indr Ofiander, ig aguch Der melanhHtbonifcdhen Aradition, er{ Deint
geragde Xoöbhmes SZeit Öte NIO mYyStica als ein bejonDeres tuck
Öer Dogmatijhen Zinalyfe Öes Hechtfertigungsprozefjes. Damit beginnt
eine Enewicklung, Ötfe nicht NUur ÖOen veformatori{hen Blauben Ourch
Ötemyf£tijhe Einigqung verOoppelt un Aamıit eNCWEeTLeL, jondern auf
Oem Z& obepuntt DerOÖrtbodorte Öte Hechrfertigung Oodgar aqusdrüucklich

Der {ubftanziell TeOg  en Einungmir Chriftus überbietet. SZomit WILrO
Der orthodoren Theologqte WIE bet “ fatfob XBobhme 0A8 Siel DerWE

3UEF böchften Korm Driftlicher Srömmigteit  111 Ylian darf 1D aber
nicht verdunkfeln laflen, 0aß CO Ödiefes Begenfazes e1ils Y utbers
Cbheologtie, te Ötfe Drrhodortie Oer Deit XBohmes SrömmigEeit
als Banzes eine eigentumliche Derfchlingung myftij{chApivirualiftifcher
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un [utbefx'f d)ét '5fzée 3evigt. Das [äßt (icHh freilich Nur in einer genguen
sEinzelanalyte Tan3 anfhaulich machen. TIG ich dafür auf mein BucdDh
verweijen Fann un bier nicht 0A$8 OOÖrf Befagte wiederholen möchte,
bringe 1CD Lteber ein FonfFretes XBeifpiel.

Ja trifft (fich glücklich, 0O4ß Bobhme {ich für jeine ein3iere ereggeti{De
Arbeit Öfe Benefis erwäahlt bat, 3 Qer WIL gu voOn Y  —  utber eine De
{onders umfandgreiche un lebendige rElärung befigen, eiOes (ind
erte er eife, Boöhmes Mysterium Magnum voO 1625, \

Y uthers Dorlejungen Quis Oen “ Sabhren 5— I LWenn mancher:
let Anklänge MIr Öfe Annabme einer Zetanntihaft Xoöbhmes mit Y ucbers
Dorlejungen au nicht 5 rechtfertigen 1Dheinen, 19 {ihlagen OSCH Oft,
durch ÖOte Zluslegqung in Drediat un Unsterricht vermittelt, [utherifche
YNiotive durch Kreilich find {te (fets feft in Bobhmes MDenkweile einge-
bettet uno werden öft in eigenem Sinne abge  elt $Ein auffälliges
Aeifpiel Dbieter Ben 42, 04s tederfeben vDOnN “ Jofepb un jeinen
rudern *. o verjDHieden Öte Zhuslegungsmethode f Det Z utbher
böchftes “Anterefje Der jeLbft, Bemüben, {ie PIYQDOLOAI
verftändlich machen, vielfache Y tuganwendund für Öife Gegenwart
un® NUur an wenigen wejentlichen Dunftrten $Xrbebung 3Um} Bleichnis:
Darafrer: Det Bohme DIis 1118 einzelne, Wwenn au nicht alücElich un0
obne Solgerichtiqteit durchageführte ectorte 19 treffen {fe inbalt:-
b mit dem niag tDrer Ertlärung doch uberein. Kür er ift “ Hofepbh

7ieine Sigur guf. Bott“ ODer auf Cbriftus. Y utcher uDbrt 048 durch mit
Ddem Zeitgedanken OS wunderlichen uno (harfen, ber 1im Ciefjten
beilfamen un vaterlichen Spieles, 0S Bott mc em WNieniDHen treiDxt,

ibn zur $ rFenntnis Oer Sünde 30 zwingen un OÖgmıit für Öie Der
gebung empfänglich macbhen Benayu 19 Ipielt “ Jofepbh bitter uno
Dart mit jeinen Xrüdern, uno DOCDH voll verfteckter ute und mi 19
tiefer Dewegung Ddes HeErzZENS, 07045 {ich mebrfach abwenden muß,
u feine Tränen DErbergen. $E”benfto leatt “ Jjat Bohme Qus Bott
3e1T fich Il° rn Öte Seele“ wiIie “ fofepb feine Yruder,
un© OSCH {{t nicht fein SErnit, „Vondern €{ bart ctecren Ole
eele in ibrem ewifen, auf Ogß Öte Sünden aufwachen un

Eannt werden“. Sa, Bohme erinnert Ogar Q Öte Befhichte „vDom
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fahanä‘if cßen YWeiblein“, 2ut$ers 2iéblingégj[et'cbfiis Für das Spiel
Hottes mit Oer —=eele in Der ZAinfechtung, 048 in einer berubmten
Drediett Dder Rirchenpoftille wundervoll erflärt bat_118 Xobhmes Mottes:
83400 trägt alto au Dier, wwo fich um Ö Verbältnis 3U Wienichen
bandelt, &-  D [utberi{he Züge. $r Fennt Öte Bewiffensanfechtung unO
weiß, Oaß Oer Weg ÖS Cbhriften urch DHeuagqung Bottes ericht
etebt. er 19 jebr betden Öte Brundlage gemein]{am ÜT, 19 teZobme
OSCH einem anDderen A tiele z Wähbhrend Zutbher allein Ogrum gebt,
$PrFenntnis Oes men  1  en Unvermögens un Überwindung Öer
Anfechtung lebren, Denugst Bohme aucD Oiejen Tert, m fe
Öer Kechtfertigung Öfte LVOiederageburt 3 jegen Die YieniDHen (ind Öft
wIie ofepbs Bruder (nach 9) NUur „Kundfchafter BHottes Zeben“,
fie orfichen NUur nach Öer „Hechtfertigung 0es IenfDen vDO Y eiden
und Derdienft Chrifti“, fie ng em Bnadenpfortlein Der
Cbriftus, durch oXe8: {ie bequem uno er eingeben Fönnen 1}14 Xöbhme
it Zutchers VDergebungsqlaube nicht fremö, aber trit Für ibn zuruck
binter Öer Zußleiftung Oe8 wabhren Ylirfterbens mit riftus. 3Zu Öfefjer
fpirienaliftij Hen WWiedergeburtsfrommigkeit etefellen fich Öte eigentum-
D myftifhen Zuge m vorliegenden Cert (ind fie gterind. Yjean be
mertft ffe NUur in Oen QuUus Der di C heoloatia deut{ch / nachflingenden BDegriffen
0Oes „Siterbens der Selbbeit”, 0Öe$s aglens von er „igenbeit“, Öte
Bobme gelegentlich teOes Süundenbegriffes Det Qer Schilderung
0125 ADußweges DeErmweENDert 115.:"‘n ibrer ganzen Sülle aberFann inan Xobhbmes
Yıll in feinen EleinenCratraten fiudieren. Dort iftnicht nurder 1Weq der
„Belaffenbeit“ als eilswec befchrieben, jondern Öem en  en in Der
my{ti  en sZinung guch 0As bobe Aiel feiner nIy ggeftect, Und
OoCH Öte u  an3 vDon Bohmes SrömmigEeit Feine reine IYIMfEE,
1onDdern {ie i{ mit Zuügen rveformatori{cdher Srömmigf£eit durchfegt.
Yuthers Degriff der Anfechtung, Oer Bewiffensfchrecken DOL Öer —  unDde  K
bat b eine urt aufgetan, über Ofe 0140 LWeqg OS veinen myfti  en
$Entwerdens nicht binüberführt. Diefer Abarun Fann NUur überfprungen
WerÖen. Deshalb bat Xobme viel lieber ffatf Qer my Belaften:
heit Den Wilen ODer, wie er befonders jaat, Öen Blauben als Öte
Überwindung Dder ufft gejhildert. Und ZVOQT f laub; Det iD
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nicht NUur feeli{her 2iuffcb£v’ung? fondern i{t auf ein beftimmtes Ötel,
auf Bottes ZAarmbersigteit, gerichtet, Ig oft GeENUG, wie Detr Zutber,
an Bottes Derbeißungswort egebunden gedacDt. Sreilich üb ann
Öter Sprung Oes auDens zum böchften myfti Öiel, Der VDer
einiqund *.

Die VDerfchling [utchert  cr edanfken, Öte bierung nyfii’fébermit Für Den Rern von Zobmes Srommigfeit angedeuter (ind, [äßt {ich
nu  an ebent1O in jeiner SE tchit, Staatsbetrachtung, Rirchenanihauung,
Cbriftologte un sEschatologte nacdhweilen. $g i{t bier WEeDer Der Ört,
diefe XDeziehungen no einmal Ogrzulegen, noch Öfe achweijle YWeiter:
zsufübhbren *”” YVas Bobhmes eOagnten in Ölejen Sragen als Brundbe
wußtfein durchzieht un mit Y utber verbinder, f WIieDer 0as tiefe sZmp
finden für Öfe Begenfäge Öer YDelt Um Der Spannung wi(cdhen
BGuten un Xofen in Öer men{chlichen BefeUlfchaft willen f Öte (trenge
Zucht Öes Staates, 16 die Härte 0es Äriecges notwendld. Und Öie
gebeure firtlichHe un zugleich OÖsSmi Spannung mundet fOließlich
in Dden Ooppelten Alusgandg Der in s wigFeit uno Dernichtung.

Mis in Öieje leszten Safern binein f in Xohmes MDenfken Öle [utherifche
$Erbmaffte beftimmen®, f eigenartiq uno tie vermwanDdelt vielfach Öie
Sorm {t, Öte dem Araqditionsqut gegeben bat““. 2118 Öiejen Keimen
find die BGrundzüge Derzuleiten, Öte jeine sEigenart gegenüber Der mittel:
alterlichen Yır uno Qer AKenaifjance gqgusmachen. Sie bilden zugleich
wefentliche Strüucke jeiner gusgebreiteten Liacdhwirkung, vornebmlich
auf die Komantık un den eut  en “ Hdealismus.

Unmerkfungen
2[rbcith ur Rircdengefhidte Zerauseg., DON Rarl Z4Aol un ans giegmann. Bd Z

X  x  al O10£, Chriftl, YWelt 1926, Sp 7O, und Lieues Kauf. MNiagazin. Bd. J02 (1926)
H  3 VDon Oict. LVUtE i allerdinas einen wirFflichen Einfluß FICNOS auf 3Zoöhme vermittelt

jenft, {t mir unvorf{telbar. MDie Zrpotbete der Beeinfluffung ur Sorliger Bürger, die In
Ba el, Ddem Druckort DON FiCcinos Schri ten, itudierten, {t doch Oar nıdht ern 3 nebmen,
BÖö b  i ines Freund, der-Alrszt Dr. Rober, ÖCn beifpielsweife nennf£, Dat außerdem er{t 1612,
Ö& In demnm Jabre, in Qem. me jeine enticheidenden (Erunbggbanfcn bereits In der „Miorgen-
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röte“ niederlettte, are Ppromoviert; Ganz abgefeben ÖadVDvON, daß WILr Gar Peine Veranlaffung
aben, bın e1ine o tiefgreifende Einwirkfung auf 3obh zuzujchreiben

Marsılii FICInNı D  » Bajel S61 If 693
benda.

Y  +
$Iie {yLogi{tt RKRonftiruktion DesS BGottesbenriffs WIirdS bei anderen BGedanfen-

übrung für denfelben DBemweis no deutlicher: Hedes Dine banat  © ab DON jeiner pro-
A1MA, DON ibr beFommt fein Weien arum bat Ir gleichzeitig jeinen Äin1s.
ebt Nan nu  =_> DOM finis 0S ine  1  en €1{fes, böchfter Gewißbeit und böchfter Freude,
qQusS, {o muß Bott, Sie ausa DTOX1IMAa Öder unmittelbar DON ıb abbängigen SBeifter,
Certitudo uns SUIMMMUuUmMm gaudium jein (I, 694)

EB 102 Val: Öa3zu ‚Jvan Dufino, F1CINOS un Dicos veligiös-vbiLo4t. Uniıhauungen, eit{chr.
für RKirdengeiD. (I1925) 5044., bef. 520f. Diete Arbeit allerdings als BGefamtdar:-
tellung: nı ausreihend, über ÖCn Drinsipienfragen Das eiggentliche yıitem, DOLr allem
na jeiner naturpbilojopbiil Hen SSeite allzujebr Öen Z&intergrund i44

1, 96 105
OS ‚ 695
13 JOS ff. b ÖS lßl 695 $,

SFICINO pflegt SCn AAA  3tufenbau umgeFehrter AlDHtung, DON der aterte ausgebend, als
darzuftellen, val eo Platonica, Zucgh I u Opp IV 79f.) und Oa$ Compendium

eo Plat. pp Doch bat Zuch 111 der Theol lat (Opp. B auch den
descensus gefhildert. Um Öer Vergleihung mit Böhme willen bevorzuge diefen. Au riß.
Zie Be{hHicdhten der Dbilofopbie befhranfken (ich UnrvecDht mei{t auf diejes Stufenfhema Öer
Metapbylitk Ficinos, itatt ÖCn Bottesbegriff. tfenauer X analyiieren. Die befite Darftelung {t
immer no eintı DON Stein, “ 1ebener 3Ur Öes Dlatonismus, (1875)

29— 15 ertpoll daneben ie SFizze DON FrifcheifenRöbler bei UÜberweg,I8S4, unfelb{tändig WIE au {on{t ielfach Nug KRieFel, HDie Dbilof. O, Xenat
1925 Dbilof. Einzeldaritelungen, Dele) I5), „ 4]

1, 6
HDie Begründung für 1ere Yuffaflung der gele ibt der Subftansbegriff: Da Stie ub-

an3 als Grundlage aller AYeccidentien „nadh der Yraturordnung“ voraufaebt, Fann ie Sub-
an3z au x  K lich erijtieren, zumal obhne Oas AYccidens Dder RörperlichFeit, OAas eber
Mangel als nch Wert mit (ich bringt 1, S90)
/ 21 I9f. Dazu bei. 37 B  Stem a.a.©, , 135ff.22I 79f., SWa

Tam pofens esft unıtatıs1DS1US Statusque m  u  ‘9 infimo solum gradu
excedi aD opposit1s videatur. Sed ame interim ibi JUuUOquUC uodammodo vincat, sSiquidem
materiam infinıtae mMultıfudını mutation1que subiectam SCIHMDET Custod!i unıtate
SuDstantıae Ordinis permanenfem. (Opp 1, 15.)

529 —572 (De Vita coelitus cComparanda). Das BZuch (De studiosorum sanitate
tuenda) enthält jebr

Flafl. Altertum 1907), 11 für decn Gelehrten. Voal, Öd3u LD., Kabl, Yieue Habrb.
Dieje Dreibeit E  G  ausfübc[xcb dargeftellt 1m Zuch der eolat. (1, 122ff.)
Accedit ad haec, quod mundi otidem saltem rationes seminales divinitu

abet, quot ideae unt mente divina, quibus 1DSa rationibus otidem aDrıca specles 1n
materia. L S31.

Ar 1, 532. An Ouintefjenz veiche Stoffe find erlejener Wein, ucfer, Balfam, GBold, Pdel:
iteine U 1,

vAr 6 534 .
VDal. Keigeniiein, Doimandres, 2nm.
De ita ILL, (Opp. II S41%): 31 De vita L, (1, 533).
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Ztudien der 3ibliothek Warburg 11 (1923) , 35
He BHegrı sform 8111 mytbiichen QenrFfen. udien der ıbl Warburg 1.) 1922,

N 0, . 4] AUnm. 3,
C 25,

De ıta I11, Opp 564) $IAS Kapitel Al bei DanofsEy und arı 111 &, Unbangt no
einmal abgedtruckt erade 0AS$S, WAas ie , 42#. ber die edizin als agte ©]
die Kunit Dder Unalogiemittel) ausfübren, zeiett, daß dtie Strukftureinbeit Logii D voraufgebt,

37 Opp L 564, Aei anofsEy 187180 Sarl 117
55 ()

Ebendsa Ubi au artific10sae voluntatıs propositum eStT, ib1e Quapropter praeest
SG96,

omnıbus corporalıbus divina mMENS, qUa«C corporalıum OomnN1um formas intellectualı modo
complectitur.

Eef. riften IL, hließe micd 11 tolgenden telfach ibn und ann
1ch, da iı bier viel er unterjuchte uUund beFannteÜ€ BGedankenbildungen hbandelt,
überbaupt Fürzer en.

De l’infinito, UunN1Vverso mondi1. &IiaL Ya Dder Überf. DON Kublenbecr, Brung,
BGef. Werke DeNı) 3; , 4  © Opp it. 315/2; Ör B agarde.)

42 Ugl. Liatorp, Die Fosmologithe Retorm Öes RKRopernifus in iDrer BHedeutung für ie
Dbilofopbie veu NHabrb Def:) 882) 355

Opp it. II 295, 30 f. Öde Batgarde, Bef. YVDerke 3543 De l’infinıto
Yrach Dder berfegundg von. Rublenbe, Bei. LVerFe 235,4, 119 und 122 (Opp 1,

DIL un 279, 11, de B agarde. uUund 3, 1alog der Schrift überABrung entwicrelt feine Unihauung DON der aterie 1111 A
die Urfache. Bef. YWerfke 4, 4 —] VDol OÖa3u bef. Zerm., Schwarz, Der Sottesgedanfke
in Beih O, Dbilojopbie BS, (8vntbefis, b4‘ 1913, 514f.

;
Schwarz e + O, S22 eV 33]
Xie Zerausarbeitung Sie jer Seite der Mietapbyitk des Tufaners ıcheint Mr e1nNs der

größten VDerdienifte Öer Schwarz Iche Daritellunet jein. Val. Öas Kap. D, Kues, Bott als
Das abiolufte Dıifferenzial 459f Yian darf dabei wobhl inmal erinnern, daß au

ech als eine Öer gdroßen Entdekungen diejer po tür denKutber teje SErFenntnis, ıe nit
Ir {cheint, felbftändie gefunden und als Friti{chen Pınwand teottesbeagriff gilt, wWwiIie

Dal 3+ RO 339,bendmablsiehre 3win($1is und der Spiritualiiien benugt bat.
VDor allem in den wiegefpracdhen DO  = Zyelden un Owarmer Zroilci furor1). Val. Da3zu

Scwarz S, 532 ff., QDilthery 335,
5 De immenso, 1ıb CaD, I1 Opp lat. If , 243 3Zitiert bei Dilthbery 332.
51 SBef. LWerke DST:) 4, S, 9Of. Opp it. I 258, 30ff., ale Kagarde.

Vol. OQ3uU das Kap bei Zerm. Ohwars (I. e , 59—288 HOıie Umbildung des Lieu:-
platonismus aus UFosmismus in Danentbeismus durcHh Scotus Erigena. Und jegt DOE allen:
e Dorries, ZUur der V  1  / SErigena und Dder Yreuplatonismus. 1925 MDOrrIesS

114 au auf Stie Darallele 3UT Renaiffance:I1ILp{tiE aufmerFf{am.maB3 benuge Sabei 3+ inmeinen Yuffag ber „Zutber und Böhme“ im FKirchenblatt
Schleften (1924) YIr. 46, 47.

verweite i auf meine gqusfüubrligMe Daritelung: gutber und19, ür alles übrigeBbme. 1925, 1432 Situdien der Zibliothek IÜarburg I1 (J923) S, 35ff.  3% Die Zegriffsform im mythifhen DenkFen, (Studien der BZibl. Warburg I.) J922, S, 30.  34 [, a. 6, S, 41 Unm. 3.  35 W, a. ©. S, 35.  36 De vita I1I, 22. (Opp. I, 564). Das Rapitel ift  bei DanofsFy und Sarl im 4, Anbang nodh  einmal abgedruckt (S. 117ff.). Gerade das, was fie S. 42ff. über die Niedizin als Nagie (d. b.  die Runft der Analogiemittel) ausführen, zeigt, daß die Struktureinheit Logifh voraufgebt.  37 Opp- I, 564. Bei PanofsFy und Sarl S. 117.  38 O  39 Phenda: Ubi autem artificiosae voluntatis propositum est, ibi mens. Quapropter praeest  . 1, 696.  omnibus corporalibus divina mens, quae corporalium omnium formas intellectuali modo  complectitur.  40 Bef, Schriften I1, S. 326 fF. Yod {Hließe mih im folgen  den vielfad) an ihn an und Fann  micdh, da es i bier um viel beffer unterfuchte und beFannte  ve Gedanfkenbildungen handelt,  überbaupt Fürzer faffen.  41 De l’infinito, universo e mondi.  Dial. I. Mag der Überf. von £L. Kubhlenbek, S. Brung,  SBef. Werke Zd. 3,  S. 40. (Opp. it. I, 315,2, de Lagarde.)  ; 42 VDgl. P. WMatorp,  Die Fosmologifhe Xeform des Kopernikus in ihrer BZedeutung für die  Pbilofopbie. Preuß. Yabhrb. Zd. 49 (1882) S. 355 ff.  »  Opp. it. I, 295, 30ff. de Lagarde, Gef. Werke BZd. 3 S. 9.  13 De l’infinito  4 Ya der 1  berfegung von Rublenbe, Gef. Werke 3Zd, 4, S. II9 und I22. (Opp. it. 1,  277 und 279, I1, de Lagarde.  und 3, Dialog der Schrift über  45 Bruns entwickelt feine Anfhauung von der Materie im 2.  die Urfache, Gef. Werke Zd. 4, S. 44—1I18. Val.  dazu bef. Zerm. Schwarz, Der Gottesgedanke  in d. Gefdh. d. Philofopbie. 3d.  J (6vntbe\'is‚ Bd. 4, 1) I913,  S, 5]4ff.  46 S, 0.  w  .  47 Schwarz a. a. ©.  S. 522ff. Dilthey S. 331 F.  48 Die Zerausarbeitung die  fer Seite an der NMetapbhyfik des Cufaners {heint mir eins der  größten Derdienfte der Schwarz fhe  n Darfellung zu fein. Vgl. das Rap.: . v. Aues, Gott als  das abfolute Differenzial (S. 459 .  — Man darf dabei wohl einmal daran erinnern, daß au  e  t als eine der großen Entdekungen diefer Epoche für den  utber diefe LrFenntnis, die mit X  mir {deint,  felbftändig gefunden und als Fritifhen Linwand gegen die  ottesbegriff gilt, wie  Vel. 3. 3. W. A, 26; 339, 25 ff  bendmabisiehre Zwin  glis und der Spiritualiften benust hat.  A  %9 Dor allem in den 3  wiegefprächen vom Zelden und Schwärmer (Eroici furori). Dgl. dazu  Schwarz S. 532 ff., Dilthey S. 335.  50 De immenso, lib. I, cap. JJ. Opp. lat. I, J. S, 243.  Zitiert bei Dilthepy S. 332.  51 Bef. Werke Bd. 4, S. 9f. Opp. it. I, 258, 3O0ff.,  de Lagarde.  52 Vgl. dazu das Kap. bei Zerm. Schwarz a. a. &. S. 259  —288: Die Umbildung des Weu-  platonismus aus AFosmismus in Panentheismus durd Scotus Erigena.  Und jegt vor allem  erm. Dörries, Zur Gefchichte der Niyftik, Erigena und der Meuplatonismus, J925,   Dörries  114 au auf die Parallele zur KXenaiffance-NIpftiF aufmerkfam.  mact S,  58  o  benuge dabei 3. T. meinen Auffag über „Lutber und Böhme“ im Ev,  Kirchenblatt  54  Schleften (1924) Ar 46, 47.  verweife icß auf meine ausführlide Darfelung: Luther und  J9, IF, Für alles yübr‘ige  38  bme. I925. S. 14ff.  5 gutber und 3Zöhme,  S, J9f. Die wichtigfte, ausführlidere Darftellung, die wir im  YAYugenbli£ von Böhmes Maturfpekulati  on baben, ift die von Zerm. Schhwarz, Der Gottesge-  danfke in d. Gefch. d. Philofophie I, (1913) S,  553ff. Vgl.audh Voigt in der Gedenkgabe der  Stadt Görlig: Yakob 3Zöhme. Görlig I924. Das Bucdh von Paul Hankamer,  Hak. Böhme,  1924, ift unbrauchbar.  A Myj,ft.‘ Magnum 3, 5.  195gutber uUund 3BZöhme, I9f. Die wichtiemjie, ausfübrlichere Daritellung, die WwIir ım
YNugenblik vDoOn Böhmes YWaturfpekulati baben, {{it Ste von ZAerm. Schwarz, QJer o  esite-
danfke n 3, Eeich . Dbilofopbhie L, (1913) , 553#. Val. auch Voigt in Dder Bedenkgabe der
3tadt Böorlig: Sakob me. Borlig 1924 Das Zucgh DON Daul ZAanfamer, Saf. Böhme,
924, i{t unbraucbbar.

Myst. agnum 3, S

195



Myst Magn I9,ber ÖAa$ Verbältnis der drer Drinszipien 3uUum Trinitats:  ema Dal. gutber und Bohme
AUnm.
g utber un Böhme, 37$.
VDom drei achen B eben Ödes Mienichen, C 43 .

61 edten T.ilFe I} J42f.
DE bedarf wobl Feiner befonderen Begrüundung dafür, daß für den legten Zintergrund

ÖS Bottesgedankens nicht formulierte ErFenntnifje Bohmes angefübhrterden Fönnen, ondern
nachbildende Ronitruftion bre telle freten

Ubi igitur volumus rectissime Oqul, deum ;‚ NOININAaMUS clarıtatem 1ıD mirifice
laetam Jaetıtamque clariıssımam, Q Ua ita ambiunt intellectus Sicut
solem. Claritatem, 1INQUAM, radiı1s Certitudinis ua Cuncftia dentem e ut videant efficıentem,
filammis INSUDCTr gaudii s u11 tanquam voluptate OMMN1UM genetrice singula facıentem, acta
quoquc foventem, ovendo TUTSUS viviÄicantem, V1Va moventem, mMofa ratione trahen-
tem, deinde mentfe sistentem, consistentia tandem SUÜul1 1DS1US veritate bonitateque
PTFrOTrSUS implentem. (Opp II 695,)

Hott i{t 3 en NV1012D111 intemerabilique naturae lege, bene ad eandem
legem instituti anımı religione, splendore solis, SPECIE u  9 quac«c de huius nOostrae
parentis visceribus educuntur, 1 iMagınc illıus era modo explicata de vu 1iNNU-
merabilium anımantum, quac iNnNmenNnNsa NIıy caelı fimbria lucent, vivunt, sentiunt,
intelligunt, optimoque uni1i applaudunt INaxX1MnO. Opp lat. 316. Fiorentini.

Mysterium Magnnm 43, 3r
Zine Daritelung jeines ééélenßegr!'fi's eibt me den A Sragen Don der Seele“” 4

befjonders ÖM Unbang, dem „Um eIVDAanOdfen Yuge  C
67 BGenaueres gutber und Dıne, , 34 ff

Mysteriıum Magnum I,
O, 162

Die Dbilojfopbie der Briecchen IIL, 1903*) 558#.
71 VDal. gutber uns Böhme, GE  83ff. ISI. O 6,

Quod au naturalius eST, 1d 1DSO ordine existit ut plurımum. Opp
Hrei Drin3z. Vorrede 13
Myst. Magn 26, IR m brigen val gutber und Z öhme, I6#.
VDon er BHeihaulichfeit J,

AB brt einmal zuiiimmend DIeEr pytbagoreifche Troftgrüunde IMian weiß nicht,
ob Öa$ {hmerszliche reignis wirFlich €est ian foll den SSchmerz eUiNgs
acdhten  +  9 al die men  en Träume 1ind unbedeutend. =  it Trauern Fommt qı nıcht weiter.

Dmerz Fann bindern, WAas uUns Löglich ZU M Schun wWwerden Fann., Opp 111429
itiere na den fhönften, WIE {cbeint, Vergeiienbeit tterafenen YMachdichtungen

CIn er Sonette Brunss von Geinricdh von &Stein. Bruns. Yeu Derausg. von F, Dosfe1900, 6, 86,
Bef. riften 11, 341

MNMiorgenröte S, 4E 51 Vom dreif. en 5 Ehbenda A 48,
Yuf die SEinzelbeiten Fann i bier nıcdht eingeben. verweife auf gutber und Böhme,

OM 31 %. Eine ggute ausfübhrlichere Daritelung bei oigt Jak 3Böhme BGedenkgabe
der tadt Börlig, 1924, O74.

VDal Sutber un ime, SS {., 173$., 178 ff.
etten T.ilfe 141 86 gutber und me 50—74,

87 In feiner erordentlı H dankfenswerten Yeubearbeitung DON UÜberweg öbö (1924)
12 Aul , 147 ım FTeine UnFlarbeit 3 laften, bemerFe 1, daß $ri{cdeifen-:Röbhler nur

Zinweis auf die inflüffe LWeigels (VDerlegung OPS SErFenntnisprinzips in den MNMienichen,
BHetracdhtung Öder eigenen Schriften NUr als „Memorial®) und öÖes Daracel{us (diie ErFennt:
nz der Liatur gsleichzeitig SPrfenntnis el ngöttlichen gebens) Doraufgefchickt bat.
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YDeint. Yusgr I0 L, 23 12, Z V‘23 ; 514, 36, 23 514, 32
0 Morgenröte I6, 91 Zrl Yuser. * 9, 318, Niorgenröte, Vorrede

SGenelts Vorlefung. 43, 581 N zıtiere ÖS zeitgenöfftıen Klanges wilen
na der UÜberfegung YWWittenb. Yuster. (1558) 133

2 423 155 26, Kutber Uund Böhme 1431.
28; 559, 19. P eibt Oa3zu zabllotje Darallelen, vrl BTthber und 30 145'1f.Ceo  SE Zsaarnad, gutbers Cheol. Ü;ue Yuser E , 225

Myst
97 Iü el

agn 38,
98 FEn {54,

egen T.ilte IL, 142, 184 LE Fragen 9, Morgenröte S,
100 AIa olgende 1{t 1n imeinem Hu ausfübrlicher dargeitellt,
101 Myst Magn 61, u Don gÖöttL. BefchaulichkFeit E 13
108 Diejen Einwand bat DOLr alleım oyr in jeiner ıebr danFenswerten, austfübrlichen

BHeiprehung Revue de ’histoire des relig1ons (1926) 2]—128, erboben.
103 H!rei Drin3, 20, echs Dunfte, 8, 31
104 AIrel Drins. 105 Von Dder BGnadenwahl, 2, D
106 YDenn Rovre in einen Zucgdh Sie Erwabnung DON öbmes Kampf tie D‘:&be{h}

nation vermißt bat (a. N D, 126),
überfeben

{o bat er 51e Furze Daritelung der chné3fige 2i
107 VDon O, MNienihwerdung Hefu Cbhriftti, 5,
108 Sendbriet 20 73 val 1n übrigen £utber un BZohme, 3,
109 Miorgenröte 14,35 Ur Sie orthodore Drädeftinationslehre verweitje ıo D, Ritiohl,' fi)‘zim.i Yusg. JO 1, 2; S. J2, 27. V‘23; 514,36. %® YV.U. 23; 514, 52.  ® Morgenröte I6,91.  91 ErI, AYusg.! 9, 318  9 Miorgenröte, Dorrede 9.  % Benefis — Vorlefung. YV. A. 43, 581. YoDh zitiere um des zeitgenöfft  {den Klanges willen  nad der Überfegung Wittenb. Ausg. Zd. 2 (1558) S. I33.  % YD. U.42; 155, 36. Lutber und Zöhme S. J43f.  9 V, AU. 28; 559, I9. s gibt dazu zahllofe Parallelen, vgl. Lu  ö  thber und Zöhme. S, 145‘fi'.  k  cod. Zarnack, Lutbers Th  {  ol £‘(;ue YAusg, I, S, 225 ff.  9 Myst.  9 Schlüffel 94.  agn. 38, 9f.  9800 U 75 754, 27.  %® Begen Tilke I1, 142, 184 177 Fragen 9, 4, Morgenröte 8, 78.  100 Das Folgende ift in meinem Buch ausführlidher dargeftellt.  101 Myst. Magn. 6J, 48 u. VDon göttl. Befchaulicdhkeit I, 13.  108 Diefen Linwand hat vor allem U, Royre in feiner fchr dankenswerten,  ausführlicden  Befpredhung Revue de lhistoire des religions 93 (J926) S. 12]—128, erhoben.  1208 Drei Prinz. 20, 72. Sechs theof. Punkte, 8, 31.  E  104 Drei Drinz. 1S, 7.  106 Don der Gnadenwahl, 2, 2.  106 YDenn Royre in meinem  BuchH die Lrwähnung von Z  $bmes Rampf gegen die br:äbefii=  nation vermißt hat (a. a. ©. S, I26),  üıberfeben.  fo bat er die Furze Darftelung der ®runb;üge S, 127f.  107 Don d. Menfhwerdung Yefu Chrifti, I1 S, I6.  108 Sendbrief 20, 7; val. im übrigen Luther und Zöhme, S. 263ff.  109 Miorgenröte 14,35. — Für die orthodore Prädeftinationslehre verweife I au  f Q) Ritfhl,  — Dogmengefch. d. Proteftantismus, 3d. 4,  110  n  Das ba  b  n vor allem Zirfh (Die Clbcol.‘b. AUndr. Öftander, I919)  jen  Z  und Ötto Xiti'ch  {hön verdeutlicht.  n der unio mystica jezt am beften ®. Rirfhl a. a. O. Bd. 4, S. IN  14 YÜber die Lehre vo  . Dort Zinweis auf die Arbeiten von A,  ve  Ritfhl, Paul Althbaus d. AU. u. Roepp. — Die Furzen  — Bemerkungen im Tepxt follen die genaue  Unterfuchung des Verbältniffes von Böhme und der  _ ÖOrtbodorie feiner Zeit, die L, Seeberg  (Deutfhe Vierteljahrs{dhr. für £iteraturwiffenfDO. 1  Seiftesgefh. Zd. 3, S, F7F) und YW. Koepp (D  eutfdhe Literaturzeitung I926, Sp. 1137 f.) mit  Recht zur Zrgänzung meiner Zetrachtung gefordert haben,  nicht erfegen. Dazu gehörte fehr  viel mebr Xaum, als mir bier zur VDerfügung (tebt.  112 Dgl. Myst. Magn. Rap. 69 und Luth  N  e W U ,  S, 459f. Dal. aud W. . I4, S. 478.  18 Myst. Magn. 69, 2. 8. gutbers Pre  digt E, Ul I, IIC# (°II, J21f.) Vol. dazu die  Jänzende Analyfe von . Zirfch, Zeitfhr. für {yft. Theol., Zd. 4, S. 632 ff.  114 Myst. Magn. 69, 17ff.  115 Ehenda 69, 8. 25°  116 Vgl. dazu Luther und Zöhme, S. 239ff.  117 g ytber und Zöhme, S. 270 ff.  118 Eg handelt fih mir alfo bi  er wie in meinem  Buche um den Wachweis eines wirklihen  influffes von Luther auf Zöhme,  nicht nur um einen dogmengefchicdhtlidhen Vergleidh. Warum  behauptet, über Ydeengefhichte  _ das freilich, wie YO. Röbler (Zift. Zeitfhr. Zd. 135 S. 468)  nn icdh feine Linwände gegen  — binausgeben {oll, vermag i nidht einzufeben. Zbenfowenig Fa  rmation in diefem  ‚Falle zugeben. Da idh die Iu-  _ meine Gleidhfegung von Kuther und der KRefo  ung — einem doch höchft vealen, freilidh nicht Lite-  — gebörigFeit zu einer geiftesgefhicdhtliden Seweg  & nur bei dem Urfprung diefer Bewegung an-  _ rari{den Linfluß — darfellen wollte, Fonnte f  Yamen Calvins  _ fegen. Aus S, 75 Anm. 3 ift niht mehr als die Bekanntfhaft Z$hmes mit dem  YWOas Röbhlers  _ berauszulefen. Don Ofiander und Zwingli, die Röhler anführt,  ift Feine Rede. —  — Yuffafiung von Zhmes Verhältnis zur Xoma  ntiF betrifft (a. a. ©. S, 470),  {fo mödte ih noch  ‚ bemerFen, daß es m. . eine befondere Linie zu den Fath  olifcen Romantikern nicht gibt. Sie  — find nicht als Ratboliken, fonder  n als Romantiker von Böhme berührt worden, nid)t\anöecs  ; qug bi‘e große Zahl der übrigen.  $  197Dogmengei| H. Ö, Drotef{ftantismus, 4,
110 IA vor allem Die J0SW-  Ibcol. S, Undr. OÖitander,cn und Otto Kiti'ch(hön yerdeutlicht.
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